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S Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für das 4. Vierteljahr werden für Auswärks zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein züm Preiſe von 2,50 Mark
on der Expedition und den Zeitüngsträgern entgegenge-
nommen.

Halle, den 2. Okiober.

Die Wildung der Vreiſe für
Lebensmittel.

Zu den beliebteſten Agitationsmitteln behufs Wegfall
der and wirthſchaftlichen Zölle gehört die gegenwärtig in.
freihändteriſchen Verſammlungen oder auch in liberalen
Zeitungsredaktionen üblich Ausſtellung zweier Brote, je
eines aus zollfreietn zNechl hergeſtellten ausländiſchen und
eines im Jnlande von ver zolltem Mehl gebackenen Fünf
groſchenbrotes. Daß bei ieſer Gegenüberſtellung die Frage,
aus welcher Quelle des Jn- bezw. Auslandes das Gebäck
entnommen worden iſt, einen weſentlichen TFinfluß ausübt
iſt handgreiflich: aber eben darum iſt dieſelbe von den
Demonſtratoren mit größter J ignorirt worden.
Auch hinſichtlich der Gegenüberſtellungen von Lebensmittel-
reiſen dieſſeits und jenſeits der Grenze denen die Freihandler eine durchſchlogende Beweiskraft heizulegen pflegen,

läßt ſich ohne weiteres behaupten, daß durch ſolche ein-
ſeitige ad hoc ausgewählte Vergleiche gar nichts bewieſer
werden kann; derartige Manipulationen ſind eben lediglich
Spekulationen auf die Leichtgläubigkeit der Zeitungsleſer
5 kaltblütig unternounmnene Verſuche zur Täuſchung der-
elben.

Dieſe Täuſchung des Leſepublikums, welche anſcheinendoſt genug gelingt, wäre iüdeſſen nicht ſo leicht durchführ-

bar, wenn das in den Zeitungen gebotene nicht von den
Leſern ſtets unkontrollirt hingenommen würde. So findet
man in den Freihandelsblättern fortgeſetzt oft die ärgſten
Widerſprüche über die Urſachen der Preisbildung einerſeits
allerdings im politiſchen, andererſeits im Handelstheile der
betreffenden Organe, ohne daß das Publikum durch dieſen
Umſtand belehrt und zur Kontrole der beiderſeitigen Aus-
führungen durch einander geführt würde. Dieſelbe Wahr
nehmung zeigt ſich hinſichtlich der auch in freiſinnigen
Blättern veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſichten und Zu
ſammenſtellungen, aus denen meiſt das völlige Gegentheil
der in den politiſchen Ausführungen vorgetragenen Be
hauptungen klar hervorgeht. Theils „intereſſirt“ ſich der
Zeitungsleſer im allgemeinen nicht für die Handelsrubrik
und für ſtatiſtiſche Zahlen, theils iſt er gewöhnt, daß ſein
Blatt ihm derartige Dinge in bequemen Erlänuterungen
mundgerecht macht; oft aber vermag er überhaupt weder
handelspolitiſche, mit techniſchem Beiwerk verſehene Auf-
ſätze, noch ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen mit dem noth
wendigen Verſtändniß zu leſen.

Alle dieſe Umſtände führen dazu, daß die lediglich
dem Parteiintereſſe dienende und in der Hauptſache agita-
toriſch wirkende Freihandelspreſſe im Stande iſt, Deduktionen,
welche geradezu unhaltbar ſind, überhaupt unter die Menge
zu bringen. Es muß daher als eine beſondere Aufgabe
namentlich der Preſſe unſerer Richtung bezeichnet werden,
fort und fort, unbeirrt durch die Totſchweigetaktik der
Geguer, auch auf die Leſer der liberalen und ſozialdemo-
kratiſchen Blätter aufklärend zu wirken. Ein oder das
andere Mal nimmt auch ein gegueriſcher Zeitungsleſer ein
derartiges Organ zur Hand und wird durch deſſen Gründe
unt Beweisführungen auf den rechten Weg gebracht. Steter
Tropfen höhlt den Stein!

Auch in Freihandelsblättern findet man allmonatlich
die Zuſammenſtellungen der Preiſe der wichtigſten Lebens-
mittel in 24 der größten Städte der preußiſchen Monarchie
aus der ſtatiſtiſchen Korreſpondenz abgedruckt. Aus dieſer
Zuſammenſtellung läßt ſich mit leichter Mühe die beliebte
freiſinnig- ſozialdemokratiſche Demonſtration mit den Fünf-
groſchenhroten in ihrer ganzen Fadenſcheinigkeit ad absurdum
führen. Zieht man nämlich den Unterſchied zwiſchen dem
höchſten und dem niedrigſten Preiſe bei beſtimmten Waaren-
gattungen in Betracht, ſo ergiebt ſich das Reſultat, daß
ſchon in Preußen die Lebensmittelpreiſe häufig nicht viel
auerheblicher differiren, als diesſeits und jenſeits der Grenze.
Jm Monat Juni d. J. koſtete beiſpielsweiſe in Danzig der
Doppelcentner Weizen 22,70 Mark, in Hanau aber
25,10. alſo hier faſt die Hälfte des Zollbetrages
mehr als dort; der Doppel Centner Roggen koſtete
in Poſen 19,20, in Trier aber 22,50; die Differenz beträgt
alſo hier mehr als des Zollbetrages. Bei Gerſte war
der Unterſchied noch erheblicher bekanntlich beträgt der Zoll
dafür nur 2,25 .4). Der Doppelzentner dieſer Frucht
koſtete in Breslau 14,60, in Aachen aber 20,9, ſodaß die
Preisdifferenz die doppelte Höhe der Zollſumme beträgt.
Hafer mit 4 .4 verzollt, wurde in Königsberg mit 15,80,
in Frankfurt a, O. mit 19,10, alſo um 20 höher be-
zahlt. Wenn alſo der Preisunterſchied ſchon innerhalb der
Grenzen der preußiſchen Monorchie ein ſo bedeutender iſt,
wie ſoll ein einheitlicher Weltmarktpreis, aus welchem her
vorgeht, daß bei uns das Brot um die Zölle vertheüert
wird. daun gedacht werden

Es wurde ferner in der letzten Zeit vielfach auf die
theuren Kartoffelpreiſe als Folge der Getreidepreisſteiger-
ung, hingewieſen. Daß die Kartoffelpreiſe ſich nach ganz
anderen Faftoren, als nach den von den Freihändlern her
angezogenen richten, geht aus der Thatſache hervor, daß in
Breslau die Kartoffeln 56,6, in Osnabrück 108,4, in
Aachen ſogar 135 (für 1000 Kilogramm) koſteten!

Auch die Unterſchiede der Fleiſchpreiſe ſind in ver-
ſchiedenen Städten Preußens ganz unerhört; ſo koſtete in
Aachen das Fleiſch durchſchuittlich 50 Prozent mehr als
in dem Ort, wo es am billigſten iſt. Das Kilogramm
Rindfleiſch koſtete in Frankfurt a. O. 110 während
es in Osnabrück und Koblenz 140 „Z, in Aachen ſogar
153 koſtete. Der Preis für ein Kilogramm Schweine
fleiſch betrug in Gleiwitz 105 dagegen in Neuß 160
und in Aachen 170 Pfennige. Für ein Kilogramm
Kalbfleiſch zahlte man in Paderborn 95, in Kiel aber 150
und in Aachen ſogar 170 Pfg. Und Hammelfleiſch koſtete
pro Kilogramm in Frankfurt a. O. 108 Pfg., in Trier
155 Pfg. und wiederum in Aachen 175 Pfg. Ganz be-

ſonders lehrreich iſt noch der Umſtand, daß in Breslau,
wo bekanntlich eine ziemlich hohe kommunale Schlachtſteuer
erhoben wird, das Fleiſch zum Theil nicht unerheblich
billiger als in Berlin und billiger als der Durchſchnitts
fleiſchpreis, der in der Reichshauptſtadt ein wenig über
ſchritten wird, überhaupt iſt.

Von Brotpreiſen exiſtiren bekanntlich leider keine amt
lichen Ermittelungen lägen ſolche vor, ſo würden ſich aus
dieſen womöglich noch bedeutendere Unterſchiede als die
obenvermerkten ergeben, insbeſondere, wenn ſich dieſe Er-
mittelungen auch auf kleine Orte des Landes erſtrecken
würden. Wir wollen hoffen, daß die Behörde ſich zur
Erhebung von Brotpreisermittelungen, ſowie zur Feſtſtell-
ung einer Brottaxe entſchließt, und würden im Anſchluß an
vorſtehende Ausführungen empfehlen, auch zur Fleiſchtaxe
zurückzukehren. Der Konſument, der ſein ſchweres Geld
für die theuern Lebensmittel ausgiebt, will doch wiſſen
„wie und wo“, Daß der Händler nur ein wohlthätiger
Vermittler ſei, dem wir zu verdanken haben, daß nicht wo
möglich einmal eine Hungersnoth eintritt, iſt ja doch nur
eine Fiktion, die ſelbſt politiſchen Kindern gegenüber nicht
aufrecht erhalten werden kann.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird morgen im Neuen Palais zu

Potsdam erwartet. Nach den jetzt getroffenen Beſtimm-
ungen für die nächſte Zeit wird er ſich nur auf Jagdreiſen
in nicht allzu weiter Entfernung von den Reſidenzen be
ſchränken. Wir haben ſchon früher gemeldet, daß alle
Pläne eines Beſuches der Reichslande für dieſen Herbſt
aufgegeben ſind. Die Schloßbauten auf dem Gute Ur-
ville in Lothringen, welches der Kaiſer käuflich an ſich ge-
bracht hat, ſind jetzt nahezu beendet. Jm Laufe des näch
ſten Jahres gilt ein Beſuch des Kaiſers dort als ſicher.
Die in einigen Blättern enthaltene Angabe, der Kaiſer
würde in dieſem Herbſt Helgoland zur Beſichtigung der
dortigen Befeſtigungen auſſuchen, wird uns als durchaus
unzutreffend bezeichnet. Die Befeſtigungen ſind noch keines-
wegs ſo vorgeſchritten, daß eine Beſichtigung durch den
Kaiſer angezeigt erſcheinen möchte. Ueberdies iſt daran zu
erinnern, daß mit dem ganzen Befeſtigungsſyſtem der Jnſek
bis jetzt nur ein vorläufiger Anfang gemacht iſt, und daß
weitere Anlagen noch von vielen Vorbedingungen abhängig
ſind.

Die Dynamitaffaire auf der Bahnſtrecke Roſen
thal-Reichenberg wird von der Berliner Preſſe als ein
größeres Bubenſtück ohne politiſchen Hintergrund bezeichnet.
Es ſei wahrſcheinlich die That eines einzelnen exaltirten
Anarchiſten.

Gegen den bekannten, den Beſtand des Reiches ne
girenden Artikel des fräukiſchen Volksblatts ſagt die
„Norddeutſche Allgem. Ztg.“: Er könne nur einem ſchwer-
kranken Gehirne entſprungen ſein und nur als pathologi-
ſches Symptom gelten. Wie anſteckend aber derlei Dinge
wirken, gehe daraus hervor, daß einige ultramontane Blät-
ter, auch die „Germania“, der Würzburger Kollegin wit
mildernden Umſtänden beiſpringen. Nur die „Köln. Volks
ztg.“ habe die volle Nüchternheit bewahrt.

Die Schwierigkeiten des für den Landtag in Vor-
bereitung begriffenen Rechnungsgeſetzes liegen der „Nat.
Ztg.“ zuſolge weniger in politiſchen Prinzipienfragen, als
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Afrikaniſche Wettermacher.
Von Theo Sceelmann.

ESchluß.)
Als Caſati unter den Wanjoro weilte, herrſchte König

Tſchua, und von ihm ſah der Forſcher die Ceremonie des
Mpango ausführen Man hatte die KöniginMutter, die
Großprieſterin und Zauberin, um Rath gefragt, und ſie
hatte den Spruch erlaſſen, zu dem Mpango zu greifen, um
das drückende Uebel zu beſeitigen und den abgeſchiedenen
Kawreſi gnädig zu ſtimmen.

Die Sonne neigte ſich zum Untergange, als ein
mächtiger, dumpfer und ſchwerer Trommelſchlag vernehm
bar wurde. Plötzlich hörten die Geſänge auf, die Klänge
ſchwiegen, der Markt bevölkerte ſich, ein Jeder ſuchte ſeine
Wohnung zu gewinnen, die Straßen wurden öde, und drei
Tage herrſchte weitum Trauer und Schweigen. Nur die
gedehnten, traurigen Schläge der großen Trommel ver-
kündeten von Zeit zu Zeit, daß man eben den geheimniß-
vollen Ritus des Mpango vollziehe, und machten die Ein-
wohner vor Furcht erzittern. Es iſt ein gewöhnlicher
Aberglaube des Volkes, daß die Nuggara, ohne geſchlagen
zu werden, ihre Wirbel entſendet. Die Zeit des Ritnells
dehnt ſich zuweilen ſogar bis auf fünf Tage aus. Naht
es ſich ſeinem Ende, dann erkönt die große Trommel in
ihrer ganzen Fülle. Ueberall hallen Rufe des Schreckens,
vermiſcht mit ſolchen der Ehrfürcht, ſie pflanzen ſich fort,
dahinbrauſend wie Meereswogen, von Dorf zu Dorf.
Wanderer, friedliche Ackerbaner werden ergriffen, mit
Stricken geknebelt und zu Ehren des erzürnten Todten
abgeſchlachtet. Jn der Reſidenz allein ſah Caſati zehn
gen ettche mit ihrem Blute dem Aberglauben den Tribut

en.
Iſt das allgemeine Blutbad beendet, dann naht noch

die Darbringung des großen Opfers. Jn der früheſten
Morgenſtunde wird es vollzogen. Der König ſteht in der
Hütte des Mpango, an der Schwelle des weiten Eingangs-

thores, mit dem herkömmlichen Kleide angethan, einem
großen Mantel aus Baumrinde, über dem am Rücken und
am Halſe ein Leopardenfell hängt. Das Haupt iſt mit
Talismanen gekrönt, die Gelenke, der ute und die Knöchel
der Füße ſind mit geweihten Glasperlen geſchmückt, wäh-
rend er in der rechten Hand die kleine Lanze hält. Alle
Großen ſind im Halbkreiſe im weiten Hofe vertheilt und
ſitzen auf kleinen Bänken. Zur Rechten des Königs ſteht
der Wächter des Mpango, das verhängnißvolle Beil hal
tend. Die Nuggara und der Stuhl für den großen Ritus
werden vorn aufgeſtellt, ein weites Becken ſteht auf der
Erde nicht weit davon entfernt. Schrecken und Schweigen
beherrſchen die Verſammlung.

Der König winkt mit dem Kopfe, die Großen erheben
ſich und gebückt, zum Zeichen der Verehrung, nähern ſie
ſich ihm. Er berührt mit der Spitze der Lanze einen von
ihnen an der Schulter. Dieſer tritt vor, ſtreckt ſeinen Hals
hin, das Schreckensbeil fällt herab, und das Blut wird in
dem Becken geſammelt. Der König beſprengt ſich mit dem
Blut Stirne und Wangen und thut darauf daſſelbe bei den
Großen. Dann ergreift er das Gefäß und gießt den Reſt
auf die Trommel und den Stuhl. Das Opfer iſt zu
Ende. Nuggara, Stuhl, Lanze, Schild und Becken werden
fortgetragen und nach der Reſidenz der Königin-Mutter
geſchafft. Auf einen Wink des Königs ſchleppen die mit-
leidigen Verwandten die Leiche des unglücklichen Schlacht
opfers bei Seite.

Feſtlich erklingen Trommeln und Pfeifen, man ſchlachtet
Ochſen, ſticht Fäſſer Bier an, und auf dem noch eben mit
dem Blute des Hingerichteten beſprengten Boden tauzen
und ſpringen die Trunkenen. Der Geiſt des verſtorbenen
Häuptlings iſt verſöhnt, nun werden alle Wünſche in Er
füllung gehen.

Uebt der König das Amt des Regenmachers ſelbſt
aus, ſo iſt es nicht einmal erlaubt, auch nur in den Ge-
danken ſeine Machtvollkommenheit anzuzweifeln. Der
ſchon erwähnte italieniſche Reiſende fragte ein ſt bei eineran-
haltenden Dürre einen Eingeborenen:

„Wer regelt denn den Regenfall in dieſem Lande?“
„Der König“, war die Antwort.

wff „Nun, ſo wendet Euch an ihn, er muß Vorſorge
reffen.“

„Wir haben ſchon Geſchenke an Kühen, Ziegen, Lein-
wand, Fellen und vielen anderen Dingen dargebracht, aber
bisher ſind unſere Wünſche immer noch nicht erfüllt
worden.“

d „So ſetzt dem Könige Eure Bedürfniſſe ausein-
ander

„Nein, nein, nie? Er kennt ſein Geſchäft. Und
wenn er es nicht regnen läßt, ſo iſt es ein Zeichen, daß
er ſeine guten Gründe hat.“

„Und wenn Jhr zum König gehen würdet, um ihn zu
bitten, was würde er wohl antworten

„Er würde uns ohne Weiteres tödten laſſen. Seine
höchſte Macht in Zweifel zu ziehen, iſt ein Verbrechen.“

Jn Afrika gelten Menſchenleben eben einen Pfifferling.
Anders liegt aber die Sache, wenn ein wohlbeſtallter

Hofmeteorolog das Geſchäft des Wettermachens übernommen

hat. Auch die Geduld des Negers kann erſchöpft werden.
Sind alle Geſchenke erfolglos dargebracht worden, alle
Befehle erfüllt worden, ohne daß der Regen hernieder-
ſtrömte, dann bricht ſich der allgemeine Unwille Bahn, die
Stunde des Zauberers hat geſchlagen. Nicht Machtloſig-
keit war es, was ihn an der Erfüllung des Verlangens
hinderte, ſondern Habſucht und Mißgunſt verleiteten ihn
zu ſeinem Verhalten, Man ſchleppt ihn zu dem nächſten
Fluß, die Männer heben ihn auf, ein Wurf, und er iſt in
die Fluthen verſenkt, damit er nun in demſelben Element
ſein Ende findet, das er ſeinen Stcanmesgenoſſen ſo nei,
diſch vorenthielt.

Alles auf Erden iſt ſchwankend. Auch über den
Wettermacher ſchwebt drohend die Ungewißheit der Zu
kunft, auch er kommt oft zu der Einſicht, daß nicht nut
der Himmel, ſondern auch die Gunſt der Welt iſt
wetterwendiſch.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Sciten.
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an der Nothwendigkeit, die Bedeutung der ſehr verſchiede
nen, den einzelnen Reſſorts durch den Etat ertheilten Er-
mächtigungen und Verpflichtungen endgiltig feſtzuſtellen; es
ſei aber kein Grund, an der Einbringung des Geſetzes zu
zweifelu.

Jn der Conferenz der transatlantiſchen Dampfer
geſellſchaften des Feſtlandes, die jetzt in Bremen ſtatt
findet, wurden die neuen amerikaniſchen Einwanderungsge-
Fetze beſprochen; beſchloſſen wurde, die Auswanderer nicht
durch Conſularbeamte, ſondern durch Agenten beſichtigen zu
laſſen, welche unter der Controle der Geſellſchaften ſtehen.

Für heute Abend war von ſozialiſtiſcher Seite im
Concerthaus Sansſonci eine Verſammlung aller der
jenigen Sozialiſten einberufen worden, welche mit der
Taktik der Fraktion nicht einverſtanden ſind.
Durch Jnſerate im „Vorwärts“ wird heute bekannt ge-
möcht, daß dieſe Verſammlung „unvorhergeſehener Umſtände
Holber“ nicht ſtattfinden kann. Was das wohl für Um-
ſtände geweſen ſein mögen

Von der Geſchichte Moltkes über den Krieg von
1870--71 ſind, wie wir dem „Berl. Tagebl.“ entuehmen,
20000 Exemplare verkauft worden und zwar ganz über
wiegend in bürgerlichen Kreiſen. Ein zweiter Band ſoll
gegen Mitte Oktober zur Ausgabe gelangen und auf 21
Druckbogen neue Briefe Moltkes aus ſeiner Jugendzeit an
ſeine Eltern und ſonſtigen Familienmitglieder umfaſſen.

Auf Helgoland ſind nach der „A. R. C.“ jetzt vier
Kruppſche 15 Centimeter Kanonen gelandet, die, ſobald der
Tunnel vom Uunterland nach dem Oberland fertig iſt, in
die während des Sommers gebante Batterie geſtellt werden
ſollen. An einer Stelle der Küſte wird eine Hafenmole
ſag werden, um den Kriegsſchiffen einen Anlegeplatz zu

chaffen.
Bei dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Erfurt wird

er Führer der „Jungen“, Tapezierer Wildberger trotz aller
Anſtrengungen ſeitens der Fraktion, ihn fernzuhalten, doch zu
gegen ſein. Jn Berlin iſt ſeine Wahl vereitelt worden, aber die

Genoſſen“ in Prenzlau-Angermünde haben ihn zum Delegirten
ür den Kongreß ernannt.

Die „Bonner Zeitung“ macht in ihrer Nummer vom
80. September die Mittheilung, daß ſie mit dem 1. October er.
eingeht, nachdem ſie 83 Jahre hindurch erſchienen iſt. Als Grund
wird die Unmöglichkeit angegeben, das Blatt geſchäftlich felbſt
ſtändig weiter zu führen.

Um bei Prüfung der Geſuche von Kriegervereinen wegen
Allerhöchſter Verleihung von Fahnen, Fahnenbän-
Dern und anderen Auszeichnungen auch die militäriſchen Rück-
ſichten in Betracht ziehen zu können, hat der Miniſter des
Jnnern, zufolge dem „Hann. Cour.“, beſtimmt, daß die Land
räthe und Magiſtrate in den Stadtkreiſen derartige Geſuche,
welche ſie für hinreichend begründet erachten, zunächſt den Be
zirkskommandeuren zur Aeußerung vom militäriſchen Stand-
Punkte aus mittheilen und den an die vorgeſetzten Regierungs-
präſidenten zu erſtattenden Berichten die von den Bezirkskom-
mandeuren abgegebenen Gutachten beifügen.

Vom bürgerlichen Gefetzbuch meldet die „Kreuzzeitung“,
daß die mit der Vorberathung der, zweiten Leſung beſchäftigte
Subkommiſſion den Allgemeinen Theil des Obligationenrechts
bis zum 8 341 erledigt hat. Sie tritt nunmehr in die Vorbe
rathung des rückſtändig gebliebenen Abſchnittes über Körper-
ſchaften (juriſtiſche Perſonen) ein, wobei es ſich auch um die
u nicht unwichtige Frage der Regelung der privatrecht-
lichen Entſtehung der Vereine handeln dürfte. Jn den bethei-
Er e erwarte man, daß dieſe Vorberathungen etwa acht
Tage in Anſpruch nehmen werden. Sodann dürfte die Vorkom
zuiſſion ohne Weiteres in die weitere Berathung des ſpeziellen
Theils des Obligationenrechts eintreten. Der beim Zuſammen-
tritte der Vorkommiſſion noch beurlaubte Geh. Juſtizrath Planck
iſt wieder in Berlin eingetroffen.

Jm Wahlkreiſe Stolp-Lauenburg beſteht die Abſicht, bei
dem Miniſter des Jnnern wegen endlicher Feſtſetzuug des Ter
mins für die Reichstags-Erſatzwabl vorſtellig zu werden.

Die auf Grund des 8 20 des Patentgeſetzes vom 25. Mai
1877 erlaſſenen Feſtungen über die Anmeldung von Er-
Findungen bleiben, einer Bekanntmachung des kaiſerlichen Pa-
e vom 1. Oktober d. J. zufolge, bis auf Weiteres in

raft.

Gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Osnabrück beſuchte der
Reichskanzler von Capribi, wie bereits kurz mitgetheilt, in Be
gleitung des Oberpräſidenten v. Bennigſen, zahlreicher Offiziere
und anderer Ehrengäſte das dortige, dem Georg s-Marien-
Bergwerks- und Hüttenverein gehörende
Stahlwerk. Auf die Anſprache des Generaldirektors Haar
mann erwiderte Herr von Caprivi in längerer Rede, aus der
wir folgende Kernpunkte herausheben wollen: Der Kanzler ſagte
u. A.: Generaldirektor Haarmann habe in ſeiner Begrüßung
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ausgeſprochen. Erſeinerſeits könne nur verſichern, daß es der Wunſch des Kaiſers,
ſowie ſein Wunſch ſei, dieſe Hoffnung zu verwirklichen. Die
Regierung ſtehe im Begriff, durch neue Handelsverträge der
Jnduſtrie entgegenzukommen. Dieſelben werden dem deutſchen
ewerbe nützlich ſein, nur glaube er, daß daran von einigen
Seiten zu große Hoffunngen geknüpft werden. Der Reichskanzler
Pemerkle zum Schluß: ein Reich ſei nur ſo lange berechtigt zu
beſtehen, als es zu beſtehen ſich würdig erweiſe und die Be
thätigung dieſer Berechtigung beruhe vor Allem in der Arbeit,
durch welche man beſtrebt ſein müſſe, das Wohl des Vaterlandes
zu fördern. Darüber, daß dieſes Beſtreben ihm in den Leiſtungen
des Osnabrücker Werkes überall entgegengetreten ſei, habe er
ſich beſonders gefreut

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten iſt am Donners
tag in München zu ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten,
Finanzminiſter Riedel legte den Budgetentwurf pro 1892/93 vor.
Hiernach balancirt der Etat mit 300 863 337 mithin ein Plus
gegen das vorige Jahr von 20437695 Die größten Mehr-
ausgaben weiſt der Etat für Reichszwecke im Betrage von
42260000 auf, gegen das Vorjahr ein Plus von 5 Millionen,
das Kultusbudget 527000 das Miniſterium der Jnuſtiz
333000 das des Jnnern 126000 u. ſ. w. Eine Erhöhung
der direkten Steuern iſt nicht erforderlich. Die Regierung be
danert, die Forderung betr. die Aufbeſſerung der Beamten-
gehälter nicht heute ſchon an den Landtag bringen zu können,
allein mit Rückſicht auf die finanzielle Lage konnte die Ein
Dringung einer Vorſage ohne vorheriges Einvernehmen mit der
Kammer nicht räthlich erſcheinen. Bei Geneigtheit biete die
Regierung freudig die Hand zur Durchführung entſprechender
Maßnahmen Von den Ueberſchüſſen im Betrage von 68'/,
Millionen ſchlägt der Miniſter vor, etwa 43 Millionen bereits
hewilligter Eiſenbahnkredite daraus zu decken, was eine Art
Schnldentilgung ſei. Ferner ſollen 5019565 für Errichtung
neuer Poſt und Telegraphengebände und Ausführung von
Telephonleitungen verwendet werden; neue Juſtiz- und Kultus-
bauten ſollen aufgeführt und ein Reſervefonds von 700000 .4
zum Grundſtücksankauf der Eiſenbahnverwaltung angelegt werden.

Der faſt dreiviertel Jahr dauernde Ausſchluß der ham-
burg-altonger Tabaks- und Cigarrenarbeiter, deren Sache
bekanntlich die ſozialdemokratiſche Partei zu der ihren gemacht
Datte, hat viel mehr Geld gekoſtet, als bisher bekannt geworden.Denn nach der nunmehr vorliegenden ScKkahabrechunng
Hat die Schließung der etwa 40 Fabriken, in denen an 3500 Ar
beiter beſchäftigt waren, die Aufbringung einer Summe von
rund 425 000 .4 erfordert, um die Ausgeſperrten vor direkten
Nahrungsſorgen zu ſchützen. Von den Einnahmen ſtammen
rund 150 000 von der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands, 87 9000 von der „Kartellkommiſſion“ der Ge-
werſchaften Hamburgs, 55 000 vom Unterſtützungsverein 4

deutſcher Tabaks arbeiter 2c.; außerdem gingen rund 100 000
ein durch die 8900 Sammelliſten, die über ganz Deutſchland
verbreitet worden waren. Dagegen ſind die Augaben, die von
zrößeren Summen ſprachen, die das Ausland geſpendet habenſollte, übertrieben außer etwa 5000 die Genoſſen in Ant-
werpen ſpendeten, und 1000 .4 von Geſinnungsgenoſſen aus
New-ork ſind keine nennenswerthen Summ n vom Auslande
eingegangen. An Unterſtützungen wurden 411 000 .4 veraus-
gabt, den Reſt der Ausgaben verſchlangen die Unkoſten, unter
denen 1700 Diäten der Lohnkommiſſion, 800 Zinſen für
aufgenommene Darlehen etwa 16 000 und endlich 730 .4
ſich beſinden, die dem „Obmaun M. Groſſe geſtohlen worden
ſind. Wie erinnerlich ſein wird, endigte dieſer von den Arbeitern
als Ansſtand aufgefaßte, mit bisher in Deutſchland einzig-
artiger Zähigkeit verfochtene] Ausſchluß der Arbeiter trotz der
verhältnißmäßig ungeheuren Mittel mit einer vollſtändigen
Niederlage der Tabaksarbeiter.

V. General- Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes in Kaſſel.

Ernſt ſind die Zeichen der Zeit. Und jene Feinde,
welche den Beſtand des Reiches, der evangeliſchen Kirche,der geſellſchaftlichen Ordnung bedrohen, ſie haben im letzten

Jahre unverkennbare Fortſchritte gemacht. Unverkennbar
hat ſich weiter Kreiſe jenes Gefühl der Unſicherheit und
Zielloſigkeit bemächtigt, welche ein ſicheres Zeichen der

chwäche zu ſein pflegt. Da will denn der Evangeliſche
Bund in dieſen Tagen die Zeichen der Zeit deuten, die
Muthloſen und Zielloſen mit neuer Kraft und Entſchloſſen-
heit erfüllen, die Gleichgiltigen und Schwachen mit Cha
rakterſtärke wappnen und das Seinige dazu beitragen, um
die evangeliſche Kirche zu befähigen, daß ſie in den
Kämpfen der Zeit nicht nur ihre Exiſtenz zu wahren, ſon
dern auch, aus der Zerſplitterung und Selbſtzerfleiſchung
der kirchlichen Richtungen zur Einheit und Verſtändigungdurchgedrungen, um ſo beſſer ihren ſchuldigen Tribut zur

Löſung der ſchweren Aufgaben der Zeit darzubringen im
Stande iſt. Kaſſel, die Stadt des Landgrafen Philipp von
Heſſen, mit ihren Erinnerungen an den ſtandhaften Be
kenner und Vorkämpfer der Reformation, den entſchloſſenen
Geguer der ſozial-revolutionären Selbſthilfe der Bauern,
jenen weitſichtigen Fürſten, der ſchon im Anfang der Be
wegung für Einigung der Schweizer und deutſchen Re
formatoren ſeine gauze Kraft eingeſetzt, dieſe Stadt bietet

Beſtrebungen des Bundes einen hochbedeutſamen
Boden!

Wie wir ſchon an anderer Stelle berichteten, begann die
Tagung ſchon am Dienstag und war der Vormittag deſſelben
einer geſchloſſenen Berathung des Geſammtvorſtandes gewid-
met, in welcher es ſich namentlich um die Verbreitung der in
den öffentlichen Verſammlungen zur Verhandlung kommenden
Gegenſtände handelte. Konſiſtorialrat Wilhelmi machte
über die Thätigkeit des Centralvorſtandes Mittheilungen. Am
Nachmittag war der Geſammtvorſtand mit den Vertretern der
Zweigvereine zu einer nichtöffentlichen Verſammlung vereinigt,
in welcher eine Reihe von Reſolutionen berathen wurde, die der
Hauptverſammlung vorgelegt werden ſollen.

Am Abend wurde die Verſammlung durch einen Gottesdienſt
in der bis auf den letzten Platz dicht gefüllten Hauptkirche, in
welche ſich die Abgeordneten und Gäſte in ſtattlichem Feſtzuge
begaben, eingeleitet. Pfarrer Jathio hielt in demſelben die
Feſtpredigt im Anſchluß an das Schriftwort: Eph. 3, 20 A. 6.
Jn ergreifender und packender Weiſe widerſprach der Redner
dem wider den evangeliſchen Bund erhobenen Vorwurf der
Friedensſtörung. Auch ſein Kampf gegen die Trier'ſchen Vor
gänge ſtehe im Dienſte des Friedens im Geiſte Chriſti. Jn
eindringlichen Worten mahnte die Predigt die Evangeliſchen zum
en en Vertragen trotz verſchiedener Anſchauungen und
MNeinungen: einig in der Hauptſache, können wir in den Neben-
ſachen nachgeben. sNach dem Gottesdienſt fand in dem großen Saale des
Stadtparkes eine freie Verſammlung der Mitglieder und Gäſte,
ſowie zahlreicher Feſttheilnebhmer aus allen Kreiſen der Be-
völkerung Kaſſels ſtatt, in welcher Gefangvorträge mit Be-
grüßungsanſprachen wechſelten. Der Vorſitzende des Lokal-
Komitees Ober-LandesgerichtsrathBuff, begrüßte die Verſammlung
mit herzlichen Worten. Den Willkommensgruß des heſſiſchen
HauptVereins des Evangeliſchen Bundes überbrachte Seminar-
direktor Otte aus Homburg, ebenfalls auf die edle Geſtalt des
reformatoriſchen Fürſten Philipp des Großmüthigen Bezug
nehmend. Jn zündenden Worten erwiderte Graf Wintzin-

erode die der Generalverſammlung dargebrachten Grüße.
us weiter Ferne brachte P. Fliedner einen Gruß von den

evangeliſchen Brüdern in Spanien, indem er in ſeiner draſtiſchen
Weiſe die Schwierigkeiten ſchilderte, mit denen die evangeliſche
Beſtrebung in Spanien zu kämpfen habe.

Am Mittwoch Vormittag fanden zunächſt mehrere Spezial-
konferenzen betreffend die evangeliſchen Arbeitervereine, die
Parochialvereine, die Preßangelegenheiten, die Fürſorge für
Kinder aus Miſchehen u. ſ. w. ſtatt. Um 10 Uhr wurde die
erſte öffentliche Hauptverſammlung in dem großen Saale des
Stadtparks nach einem von Prof. Dr. Witte gebaltenen Gebete
mit einer Anſprache des Graf Wintzingerode als Vor-
ſitzenden des Central-Vorſtandes eröffnet, der wir die folgenden
Ausführungen entnehmen

Jn einem kurzen Rückblick auf die kirchlichen Ereigniſſe des
letzten Jahres gedachte der Vorſitzende u. A. der auf Wieder
kehr der Jeſuiten gerichteten Beſtrebungen und erwähnte dabeiquch der Weigerung des Reichstagspräſidiums, eine von dem

Vorſtande des Evangeliſchen Bundes ausgegangene Anuti-
Jeſuitenpetition unter den Mitgliedern vertheilen zu laſſen.
Nachträglich, ſo bemerkte der Redner, ſind wir zu der Annahme
gelangt, daß der Grund darin zu ſuchen geweſen ſei, daß die
Kaſniſtik, der Probabilismus, die Lehre von der reservatio
mentalis in der jeſuitiſchen Morallehre und die jeſnitiſchen Er
örterungen und Rathſchläge bezüglich des ſechsten Gebotes
ſcharf darin gekennzeichnet waren. Gegenüber den fortdaueruden
Angriffen, welche der Proteſtantismus auch in den letzten Jahren
erfahren hat, gedachte die Anſprache mit Befriedigung auch
einiger erfreulicher Symptome, ſo der Zurückweiſungen, welche
die von Rom ausgehenden Verſuche, die deutſchen Katholiken
für dentſchfeindliche Beſtrebungen zu gewinnen, auch in katho-
liſchen Kreiſen erfahren haben, der Betheiligung deutſcher Katho
liken an der Bewegung gegen die Zurückberufung der Jeſuiten,
des Widerſpruches, den auch die Trierer Heiligthumsfahrt hin
und wieder katholiſcherſeits dervorgerufen hat. „Wir ſehen darin
das edle Metall echter Religioſität, wahrhaftigen Sinns, warmer
Vaterlandsliebe glänzen“.

Zur Leitung der Verhandlungen der öffentlichen Verſamm-
lungen wurde Graf Wintzingerode und neben demſelben
Landgerichtsrath Buff gewählt; als zweiter Stellvertreter
Pfarrer Hupped en in Kaſſel. Vor dem Eintritt in die Tages
ordnung wurde die Abſendung von Huldigungstelegrammen an
Se. Majeſtät den Kaiſer, ſowie an die auf Wilhelmshöhe
weilende Kaiſerin beſchloſſen, die wir bereits anderweitig im
Wortlaut mitgetbeilt baben.

Hierauf begrüßte Generalſuperintendent Lohr aus Kaſſel
die Verſammlung im Auftrage des Konſiſtorinms der heſſiſchen
Provinzialkirche.

Jm Namen der Stadt Caſſel begrüßte Bürgermeiſter
Klöffel die Verſammlung, indem er ausdrücklich hervorhob, wie
unbegründet es ſei, den Evangeliſchen Bund einen Friedens-
ſtörer zu nennen. Als Vertreter der theologiſchen Fakultät der
Univerſiät Marburg überbrachte Profeſſor D. Achelis einen
herzlichen Gruß. Der Generalvikar der Altkatholiken
Dr. Weber aus Breslau iſt einer Einladung hierher gern ge-
folgt. Die katholiſche Kirche iſt ſeit dem 18. Juli 1870 in Bahnen
eingelenkt, die dem Geiſte des Evangeliums vollſtändig wider-
ſprechen. Wir fühlen uns mit der evangeliſchen Kirche eins in
dem Kampfe gegen den ultramontanen Jeſuitismus, und ſeine
verderblichen Einflüſſe auf das Leben unſeres deutſchen Volkes.

Wir iviſſen uns aber auch mit Jhnen eins in dem Grun„Das Wort Gottes bleibet in Ewigkeit“. Erneute Berteſenteh

das Wort Gottes, das iſt unſer Streben ebenſo wie das Jhrige
und ich hoffe, daß dieſe Gemeinſamkeit auch noch zu einer näheren
Verbindung der Altkatholiken mit Jhrer Kirche führen wird.
Wir ſind Vundesgenoſſen; wir haben die gemeinſame Aufgabe
dem deutſchen Volke die Freiheit des Gewiſſens zu erhalten und
es vor jeſuitiſcher Knechtung zu bewahren. (Stürmiſcher
Beifall folgte den Worten des Redners.) Oberpf.
Huppeden überbrachte einen Gruß des Central- Ausſchuſſes
der Jnneren Miſſion, die Verſammlung der herzlichen Theil-
nahme des Central- Ausſchuſſes an den des Evangek.
Bundes verſichernd. „Mich jammert des Volkes,“ das iſt der

Dur Beweggrund unſerer Arbeit, wie der Jhrigen.
eide wollen die gläubige Gemeinde zur Mitarbeit an den Auf-

gaben des kirchlichen Lebens aufruſen, und der Gleichgiltigkeit
entgegentreten. Einen Gruß des evangel. ſozialen Kongreſſes
hatte Paſtor Arndt aus Berlin zu überbringen. Ohne den
evangeliſchen Bund wäre eine Vereinigung wie der evangeliſch
ſoziale Kongreß kaum denkbar geweſen. Der evangeliſch ſoziale
Kongreß iſt ein Sohn des evangel. Bundes.

en Gruß der evangeliſchen Arbeitervereine überbrachte
Paſtor Weber aus Gladbach. Alle Grüße erwiderte der Vor
ſitzende Graf Wintzingerode mit r wen Dankesworten,
die Gemeinſamkeit und Verwandtſchaft der Beſtrebungen des
Evangeliſchen Bundes mit den Beſtrebungen derer, die uns die
freundlichen Grüße überbracht haben, hervorhebend. Konſiſtorial-
rath D. Leuſchner theilt eine Reihe von ſchriftlichen Grüßen
und Schreiben mir, ſo u. A. vom Oberpräſidenten Grafen
Eulenburg, der nur zufällig verhindert ſei, der Einladung zur
Theilnahme an der Verſammlung zu folgen. von dem Vor-
ſitzenden des kirchlichen Hilſsvereins, Landesdirektor von
Levetzow.

Ohne Pauſe folgte nunmehr der Vortrag des Herrn
Profeſſors Dr. KawerauKiel, welcher über „das Verhalten der
römiſchen und der evangeliſchen Kirche zum Staat“ ſprach.
Redner faßte in folgende drei Sätze ſeine Ausführungen zu
ſammen. Erſtens vergeſſen wir nie, daß alle einzelnen Actionen
der katholiſchen Parteien in deutſchen Landen aus den großen
Prinzipien und Prinzipalirrthümern der römiſchen Kirche erklärt
werden müſſen. Darin liegt für den einzelnen Katholiken die
Entſchuldigung, aber auch für uns die unabläſſige Mahnung
principiis obsta! Zweitens treiben wir Geſchichte des Papſt
thums, um ſeine Bedeutung und ſeine Gefährlichkeit für die
Gegenwart zu verſtehen. Helfen wir den evangeliſchen Ge
meinden, und ſonderlich auch den Machthabern, zu einer beſſeren
Kenntniß der Geſchichte und ihrer treibenden Prinzipien. Denn
das iſt der Jammer, über den wir immer klagen müſſen, daß
die, welche es angeht, ſo unſäglich wenig von dieſer Geſchichte
wiſſen oder aus ihr gelernt haben, und daher immer wieder
vor römiſchen Praktiken den Kürzeren ziehen. Drittens: be
neiden wir Rom nicht um die Erfolge, die es dank ſeinem
theokratiſchen Kirchenbegriffe und ſeinen felbſtbewußten An-
ſprüchen fort und fort zu erwägen weiß, und ſchenken wir denen
kein Gehör, die durch die Ungunſt der Zeit und durch die un
billige Behandlung, welche billige Wünſche der evangeliſchen
Chriſtenheit oftmals beim Staate finden, verleitet, uns auch
eine Kirche nach katholiſchem Vorbilde ſchaffen möchten. Trotz
aller Unſcheinbarkeit unſerer Kirchen und allem Unwürdigen,
das wir ſo oft ſchmerzlich empfinden müſſen in ihrer Behand
lung von Seiten des Staates, es bleibt dabei, daß wir Evan
geliſchen unſere Kraft nicht in unſerer Kirchenverfaſſung, ſondern
allein in der nur in Wort und Sakrament geſammelten Ge-
meinde haben, und wer das Anſehen der evangeliſchen Kirche,
auch ihre Stellung dem Staate gegenüber, ſtärken will, der
möge an dieſem Punkte einſetzen. (Langanhaltender, lebhaſter
Beifall.) Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
wurde darauf mit Gebet (Herr Pfarrer Has) und gemeinſchaft
lichem Geſang eines Chorals die Verſammlung geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original rin iſt nur mit deutlicher Quellew

angabe geſtattet.

C Kirchliche Wahlen in der Gemeinde Glaucha. Jn
Sachen der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen findet eine
Vorbeſprechung der in die Wahlliſten eingetragenen Ge
meindemitglieder der Glauchaiſchen Kirchengemeinde am, Sonn
abend, den 3. Oktober, Abends 8 Uhr, im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe“ ſtatt. Zu derſelben wird durch einen im
i entheile dieſer Zeitung befindlichen Aufruf herzlich ein
geladen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag,
5. Okt., 8 Uhr Abends, im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“
eine Verſammlung gb, in welcher Pa. jur. Niemeyer
einen Vortrag, über „Recht und Sozialismus“ bältund in welcher ferner verſchiedene Vereinsangelegenheiten zur

Beſprechnug gelangen. ße Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der
ſtädtiſchen Finanz-Kom miſſion wurde nur ein Punkt
verhandelt, nämlich der Magiſtratsantrag betreffend die Be
willigung von Mitteln zum Bau eines Reſtaurationsgebäudes
auf der „Peißnitz“. Nach längerer Debatte hierüber nahm die
Kommiſſion mit 4 gegen 3 Stimmen die veränderten bekannten
Vorſchläge der Baukommiſſion mit wenigen unbedeutenden
Aenderungen an. Die Stadtverordneten Verſammlung am
nächſten Montag wird ſich damit zu beſchäftigen haben. Die
Koſtenſumme, um die es ſich hierbei handelt, dürfte 100 000 .4
überſchreiten.

ät. Siebzigſter Geburtstag. Am 5. d. M. begeht ein auf
wiſſenſchaſtlichein wie politiſchem Gebiete gleich hervorragendes
Mitalied unſerer Univerſität, Prof. Rudolf Haym, einer
der noch lebenden Frankfurter Parlamentarier“, ſeinen 70.
Geburtstag. Er wurde am 5. Oktober 1821 zu Grünberg
i. Schl. als Sohn des Konrektors an der dortigen Bürgerſchule
geboren, beſuchte das köllniſche Gymnaſinm zu Berlin und
ſtudirte dann Theologie und Philoſophie zu Halle und Berlin.
Hierauf war er einige Zeit Lehrer an dem köllniſchen Gymna-
ſium und an der Nöback'ſchen Handelsſchule in Berlin, privati
ſirte 1346--47, da ihm das Miniſterinm Eichhorn die Habilita
tion verweigerte, in Halle, war mannigfach publiciſtiſch thätig,
kam z. B. durch eine Schrift über den erſten preußiſchen ver-
einigten Landtag in Beziehungen zu Hanſemann und wurde von
den beiden Mansſelder Kreiſen als Abgeordneter zur Frank
furter Nationalverſammlung gewählt wo er ſichdem rechten Centrum anſchloß. 1850 übernahm er die Redaktion
der „Konſtitutionellen Zeitung' in Berlin, ward aber durch
Hinckeldey von dort ausgewieſen, habilitirte ſich an der Univer-
ſität Halle und begann hier Oſtern 1851 ſeine pbiloſophiſchen
und literargeſchichtlichen Vorleſungen, wurde 1860 zum außer-
ordentlichen, 1868 zum ordentlichen Profeſſor ernannt, leitete
dabei 1858 64 die Preußiſchen Jahrbücher“ als Herausgeber,
vertrat auch 1866—67 Halle- Saalkreis als Abgeordneter im
preußiſchen Landtag und wirkte als Mitglied der natio
nalliberglen Parlei, wie überhaupt ſeit Gründung derſelben bis
bente. Von ſeinen zahlreichen Werken, durch welche er ſich einen
weitbekannten ſchriſtſtelleriſchen Namen erworb, mögen hier nur
die beiden letztvollendeten genannt werden, die umfaſſenden bio
graphiſchen 2c. Arbeiten über Herder und Duncker

n Jubilänm. Der Königliche Lokomotivführer A. Tintel
feierte geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Nachdem er Vor
mittags in ſeiner Wohnung zahlreiche Glückwünſche und Ge-
ſchenke von ſeinen Freunden und Kollegen entgegengenommen,
fand Abends eine vom hieſigen Lokomotivführer-Verein verau-
ſtaltete Feier im Konzerthauſe ſtatt. Vorgeſetzte, wie zahlreiche
Kollegen, auch von auswärts, hatten ſich eingefunden, um den
allgemein beliebten Jubilar zu ehren. Auf die vielen Toaſte,
die ihm und ſeiner Gemahlin dargebracht wurden, erwiederte
Herr A. Tintel als echter Patriot, daß er unter dem Dank-
gefühle gegen ſeine Kollegen und Gäſte es ſür ſeine ganz be
ſondere Pflicht halte, des erſten Führers im Reiche zu gedenken,
der ebenſo wie der Lokomotivführer ſicher und pflichtgetren das
Steuer des Staates führe, ihm vor allen Dingen ſei zu danken.
Jn das auf Se. Majeſtät ausgebrachte Hoch ſtimmten die Be
theiligten begeiſtert ein. Konzertmuſik. Vorträge auch ein
Tbeaterſtück wurde aufgeführt verkürzten die Zeit. Kräftig
wurde das Tanzbein geſchwungen, mancher Tropfen auf das
Wohl des Jubilars oder auf, alte und erneuerte Freundſchaft
getrunken. Die Herrn Vorſitzenden Brandis und Henze,
ſowie die anderen Vorſtände des Lokomotivführer Vereins
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zönnen mit Stolz auf das von ihnen arrangirke Feſt blicken,
das bis zum frühen Morgen währte.

S Beſuch aus Leipzig. Zum Schluſſe des Sommerhalb-
ahrs unternahmen die Schüler der Oberklaſſen und des fach-

wiſſenſchaftlichen Curſus der Oeffentlichen Handels-
lehranſtalt zu Leipzig unter Leitung des DirektorsWolfrum und der Lehrer Profeſſor Pr. Areundt, Dr.

ahn, und Dr. Döll einen Ausflug nach Halle zurBaihtigung verſchiedener Fabriken und ſehenswerther Ver-
heſterungen der ſtädtiſchen Einrichtungen. Es wurden im Laufe

s Tages in Angenſchein genommen: die Saline, die Zucht-
jchſtälle des landwirthſchaftlichen Jnſtituts, die Cröllwitzer

Aktien-Papierfabrik, die Ausſtellung elektrotechniſcher Gegen
ſtände und die Vetriebseinrichtungen der allgemeinen Elektri
zitätsgeſellſchaft Stadtbahn Halle und die Halleſche Maſchinen-
Fabrik und Eiſengießerei. Allenthalben fanden die Schüler das
reundlichſte Entgegenkommen und erhielten von erfahrenen
achmännern Aufſchluß über der Vetrieb der mannigfaltigen,

großartigen Juduſtrieanlagen. Dankbar für die ſo liebens-
würdige Aufnahme, und angeregt durch die Beſichtigung von
Freſflichen, zum ganz neuen Hilſsmitteln der modernenJe hätgakeit kehrten Lehrer und Schüler Abends nach Leipzig
zurück.

Jm Concordiatheater reibt ſich der geſtern zum erſten
Male in Kraft getretene neue Spielplan würdig dem vorber
Fegangenen an; die Direktion hat keine Koſten geſcheut, ein
ebenſo reichbaltiges wie prächtiges Programm zu ſchaffen. Auch
ſie nen engagirten Künſtler und Künſtlerinnen ſind ausnahms-
os Kräfte allexerſten Ranges; beſonders leiſten die Latori

Gruppe im Flachturnen, die Gebrüder Sat nur als Eidechſen-
menſchen, die drei Schweſtern Paretti als Kunſtradfahrerinnen
etwas ganz Ausgezeichnetes; bei den letzteren iſt vor Allem die
Sicherheit und Eleganz zü rühmen, womit ſie ſelbſt die unglaub-
Nchſten Produktionen auf ihren Stahlroſſen bewältigen. Herr
Wilh. Fröbel erwies ſich als ein ganz famoſer, und ſeinen
Vorgänger Azſtalos in jeder Beziehung weit überragendes
Üniverſalhumoriſt: Frl. Wietersheim gebietet über eine
kraſtvolle, umfangreiche und gut geſchulte Stimme und erwarb
ſich im Fluge die Gunſt des Publikums. Das meiſte Anrecht
auf Bewunderung aber haben die beiden Mnemotechniker
Kenedy und Lorenz, welche in dieſer Kunſt das Unglaub
lichſte zu leiſten ſpielend im Stande ſind. Nehmen wir die
Jobenswerthen Darbietungen der aus dem vorigen Spielabſchnitt
Kbernommenen Opernparodiſten Tauer und Meingold,
ſowie des vorzüglichen kleinen Turners am ſchwebenden Trapez,
Litle Fred, hinzu, ſo können wir das Eingangs dieſer Zeilen
mitgetheilte Reſultat nur wiederholen: der Spielplan iſt ein
vporzüglicher! Möge der Beſuch des Theaters dementſprechend
ein recht zablreicher ſein!

Verpachtung. Jn dem heute Vormittag 11 Uhr im
Stadtſekretarigt angeſtandenen Termin zur anderweiten Ver-
miethung der Verkaufsläden Nr. 2 (jetzt Kunſch'ſche Erben) und
Nr. 8 (etzt Fleiſchermeiſter Albert Burgmann) im Anbau des
rothen Thurmes auf die ſechs Jahre vom 1. April 1892 bis
dahin 1898 ſind folgende Gebote abgegeben worden: auf Nr. 2
om Gemüſehändler Gottlieb Franke hierſelbſt 200 .4, auf
r. 8 vom bisherigen Miether 230 Die Ertheilung des

Zuſchlags bleibt bedingungsgemäß vorbehalten. Der bisherige
Miethszins betrug 455 bezw. 360

7 Verſteigernug. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute
das dem Baunnnternehmer Friedrich Fiedler in Giebichen-
a gebhörige, hier an der Schwemme Nr. 5 belegene Grund
tück verſteigert. Das Höchſtgebot mußten die Betheiligten,

Ziegeleibeſitzer Sch. in Nietleben und Holzhändler L. hier,
gemeinſchaftlich mit 40 000 machen.

7 Ackerverkauf. Der der Firma Chr. Kunze u. Sohn
ehörige in der Nähe der Grube „von der Heydt“ belegeneM von ca. 60 Morgen iſt von der „Sächſiſch-Thüringi-
en Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung“ angekauſt

worden.
Tres Abgefaßte Verbrecher. Unſerer Polizei iſt das Ver-

dienſt zuzuſchreiben, in den letzten Tagen zwei Perſonen dingfeſt
gemacht zu haben, welche eine ganze Reihe Verbrechen verübt
haben. Ueber den einen Fall haben wir bereits geſtern in der
Morgenausgabe unter der Chiffre „Eisleben“ berichtet. Es hat
ſich inzwiſchen noch ergeben, daß der daſelbſt erwähnte Ver
brecher in Hettſtedt mehrere ſchwere Diebſtähle ausgeführt und
einem Genoſſen, der ebenfalls feſtgenommen wurde, von dem
Raube einen Theil abgegeben hatte. Jedenfalls hat unſere
Polizei hier einen ſogen. ſchweren Jungen abgefaßt, der noch
mehr dergleichen Streiche ausgeführt hat. Jn dem anderen
Falle handelt es ſich um eine Franuensperſon, die auf dem hie-
ſigen Bahnbof, angehalten und in Haft genommen wurde. Die-
lelbe hat verſchiedene hieſige Geſchäftsleute um Waaren aller
Art beſchwindelt und nannte ſich denſelben gegenüber als eine
Fran Dr. Müller, hierſelbſt da und da wohnend. Die Betref-
ſende muß in Leipzig wohnen, denn von dort aus hat ſie ihre
Streiſzüge nach hier unternommen und die erſchwindelten Waaren
t nach dort übergeführt. Die in Beſchlag genommenen Gegen
ände repräſentiren einen ganz anſehnlichen Betrag. Die Frau

ſelbſt war elegant gekleidet und trat den betrogenen Geſchäſts
leuten gegenüber recht ſicher auf.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. An der Schwemme
e geſtern ein 11Ijähriger Knabe von einem Mauervorſprung

erab in die Saale, welche gerade dort ziemlich tief iſt. Der
ſelbe war bereits dem Ertrinken nahe, als der Zimmermann
Wilhelm Angermann in die Fluthen ſpraug und mit
eigener Lebensgefahr den Knaben, welcher bereits die Beſinnung
verloren hatte, rettete.

W Unfallschronik. Jn der D.'ſchen Maſchinenfabrik waren
geſtern Vormittag mehrere Leute in der Gießerei mit dem Um-
Ilegen eines großen Formkaſtens beſchäftigt, die Laſt war jedoch
für die betheiligten Männer zu ſchwer und der Kaſten von gegen
20 Ctr. Gewicht glitt dem Former St. von bier auf den ünken

uß. Der Unglückliche müßte wegen Knochenbruches nach der
linik gebracht werden. Eine geſtern Morgen in der benach-

harten Feldflur abgehaltene Hühnerjagd hätte für die verebe-
lichte Handarbeiter L. aus dem Orte leicht verhängnißvoll wer
den können. Jn der Nähe der auf dem Felde beſchäſtigten Frau
fiel plötzlich ein Schuß, von welchem fich ein Schrolkorn ver
irrte und der Ahnungsloſen in die Stirn eindrang. Bei der
ärztlichen Unterſuchung der Fran ſiellte ſich die Verletzung der
ſelben zum Glück als nicht bedenklich heraus.

Stadttheater.

Der fliegende Holländer.
Richard, Wagner's „xromantiſche Oper“ („dramatiſche

Ballade“ hat ſie der Dichtercomponiſt urſprünglich neunen wollen,
weil er Senta's Ballade zuerſt componirt und dieſer die dra
matiſchen und muſikaliſchen Haupt-Mokive entnommen hat) „Der
fliegende Holländer“ Krignge geſtern in (bis auf den

aland) neuer Beſetzung zur Aufführung. Das Hauptintereſſe
Concentrirte ſich naturgemäß auf Herrn Bachmann in der

itelpartie. Daß derſelbe die große Aufgabe, an die er ſich zum
erſten Male wagte, vollſtändig löſen werde, hat wohl Niemand
erwartet: aber unſere zuverſichtliche Annahme daß er damit in
Ehren beſtehen werde, baben wir in erfreulichem Maaße beſtätigt
gefunden. Den muſikaliſchen Theil der Partie beberrſcht Herr
Bachmann ſchon jetzt; ſeine alle Effekthaſcherei vermeidende
edle ganten gereicht der Geſammtleiſtung ſehr zum Vortheil.
Der Künſtler verlegt den Schwerpunkt wie ſein Vorgänger auf
den ſchönen Geſang, wobei er die Forderungen an muſikaliſche
Deklamation allerdings noch überſieht. Dadurch büßt aber die
muſikaliſch dramatiſche Geſtalt an Leben ein, der Hörer wird
nicht gepackt. Jm Aeußern entſprach der Künſtler dem Bilde.
welches wir uns von dem ſpukhaſten Weſen in der Wagner'ſchen
Zeichnung zu machen gewohnt ſind. Das Meiſte bleibt Herrn

ach mann in darſtelleriſcher Beziebung zu tbun übrig.
Wagner giebt für die Darſtellung des Holländer in ſeiner

rift Bemerkungen zur Aufführung des fliegenden Holländer
genaue Direktiven, zeigt dort, was der Darſteller zu thun habe,
um das tieſſte Mitleid zu erregen und zu erhallen“. Wir ver-

fügen nicht über den Raum, das Nothwendige an dieſer Stelle
zu reproduciren, müſſen es desbalb dabei bewenden laſſen, den
Künſtler auf das eingehende Studium der Wagner'ſchen Schrift
binzuweiſen. Er wird dann bei künftigen Aufführnnugen ſo ſtrikte
Anweiſungen Wagner's, wie das Zuſammenbrechen bei „Um
ew'ge Treu' auf Erden iſt's gethan“, das Hinknieen bei „All-
ewiger, durch dieſe ſei's“, das Hinſinken vor Senta bei „Nennſt
ewige Treue du nicht dein“ u. A. m. nicht ignorixen, er wird
dann nicht wie geſtern ſo weit in das Duett mit Senta hinein
unbeweglich auf die Lehne des Stubls geſtützt verharren.
Uebrigens vermißten wir an der Stimme des Herrn Bachmann
geſtern auch die gewohnte Kraft und Modulgtionsfäbigkeit. Das
Publikum ermutbigte den ſtrebſamen Künſtler durch warmen
Beifall; dieſe unzweideutigen Sympatbiebeweiſe mögen der An
ſporn zur weiteren Ausarbeitung der Partei ſein. Als
Senta gab Fräulein Schiffmacher ihre Karte bei
dem Publikum ab. Hier lag der Fall umgekehrt: während
die Dame doarſtelleriſch in jeder Beziehung befriedigte,
die ganze Auffaſſung des Senta-Characters die denkende Künſt
lerin zeigte, machte die geſangliche Darbietung Bedenken rege,
die in der Hauptſache in dem ſtimmlichen Defizit in der hohen
Lage wurzein, ein Defizit, welches durch die ausgezeichnete Schul
ung der Stimme nicht ausgeglichen werden konnte. Abgeſehenvon dem erwähnten Mangel dt Frl. Schiffmachers Organ klang
voll und ausdrucksſähig;, der Vortrag iſt geglättet, die Decla-
mation ſiylgerecht. Auch eine ſympathiſche Bühnenerſcheinung
ſpricht zum Vortheile. Wir erwarten eine weitere Leiſtung, be
vor wir Frl. Schiffmacher für unſere Oper geceptiren.
Ein ausgezeichneter Erik war Herr Meffert Vor dem Her
ausſtoßen der hohen Töne warnen wir aber eindringlichſt: die
Vorzüge der ſchönen Stimme werden bei vorſichtiger Tonbild-
ung weit mehr zur Geltung kommen. Mit Herrn Hofers
Steuermann darf man zufrieden ſein, auch Frl. Rot hes Mary
befriedigte. Herrn Keller s Daland lobteu wir ſchon in letzter
Saiſon. Recht lobenswerth ſang der Frauenchor das Svpinner-
lied; weniger gut gelangen die Matroſenchöre. Anerkennung
gebührt ſowohl der guten Regie, als auch der vortrefflichen
iuſikaliſchen Leitung. Die Spinnräder könnten künftig weniger
lant in Action treten: für wenig ſtylvoll halten wir die Jllu-
mination durch Papierlaternen im 3. Act. Das Orcheſter
hatte geſtern keinen glücklichen Tag: daß der Horniſt nicht gut
bei Anſatz war, verurſachte ſogar an einigen Stellen Störungen.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

e Lützen, 1. Oktober. (Denkmalenthüllung.
Anszeichnung. Unvorſichtiger Schütze.) Wie
ich von dem Vorſitzenden des hieſigen Denkmalausſchuſſes er-
fahre, wird der 18. Otk. d J., für unſere Stadt ein hoher
Freudentag werden, denn an demſelben wird die Enthüllung
und Einweihung des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals beſtimmt ſtatt
finden. Der hieſige Lehrer nud Küſter Herr Reinboth
tritt nach faſt 50 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand über und
iſt ihm aus dieſem Anlaß der Adler der Jnhaber des Hohen-
ollerſchen Hausordens verliehen worden. Jn Röckener

Flur wurde von einem Jäg er aus Weißenfe s ein 7jähriger
Knabe angeſchoſſen.

S Nordhaufen, 1. Oktor. (Die Kreisſynode) der
Ephorie Nordhauſen nahm nach Berathung des Proponendums
des Kal. Conſiſtorii („welche Beobachtungen ſind über den reli-
giös-ſittlichen Einfluß des Vereinsweſens innerhalb des Syno
dalbezirks gemacht worden und falls derſelbe ſich als ein theil-
weiſe ſchädlicher herausſtellen ſollte: Welche Vorſchläge werden
zur Abhülfe und Beſſerung gemacht?“) folgende Theſen an:
1. Von einer Ueberwucherung des Vereinsweſens iſt eine Schä-
digung des Familien- und kirchlichen Lebens zu befürchten.
2. Hochwürdiges Conſiſtorium möge verſuchen, daß durch geſetz
liche Beſtimmungen a) alle Kinder unter 16 Jahren den öffent-
lichen Tanzvergnügungen und Vereinsluſtbarkeiten fern gehalten
werden und b) der Paſſionszeit ein größerer Schutz gegen Ver-
gnügungen geſchaffen werde. Annahme fand der Antrag des
Synodalvorſtandes auf Verlegung des Bußtages auf den erſten
Sonntag der Faſtenzeit (den Bußtag in Bayern und, Württem-
berg) zur Herbeiführung eines einheitlichen Bußtages in Deutſch
land. Betreffs der Stolgebührenablöſungsfrage beſchloß die
Synode, an die Generalſynode das Erſuchen zu richten, einen
günſtigeren Ablöſungsmodus zu beantragen, als er vom Herrn
Kultusminiſter in Ausſicht geſtellt worden iſt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 3. Oktober:

Vielfach bedeckt, Regenfälle, kühler, windig. Lebhaft,
böig an den Küſten. Früh Nebel.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Brüſſel, 2. Oktober. Die Beerdigung Bou-
langer's findet ohne jede kirchliche Aſſiſtenz und
ohne beſondere Feierlichkeiten ſtatt. Die Brüſſeler
Schöffen faßten das Sterbeprotokoll ab. Frau Bou-
langer befindet ſich gegenwärtig in Tunis, wo ihre Toch-
ter entbunden worden iſt. Die Mutter des Generals,
welche ein Zimmer neben demjenigen, wo die Leiche liegt,
bewohnt, hat noch immer keine Kenntniß von dem Selbſt-
morde ihres Sohnes. Die Regierung ließ die Fa-
milie Bonlanger heute benachrichtigen, daß am
Grabe aus politiſchen Gründen Reden nicht
ſtattfinden dürfen.

Paris, 2. Oktober. Mehrere konſervative und
klerikale Blätter fordern eine Amneſtie für die
Boulangiſten.

Belgrad, 2. Oktober. Aus dem hieſigen Stadt
archiv wurden wichtige Amtsſachen geſtohlen.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Kafſel, 1. Oktober. Die Generalverſammlung

des evangeliſcheu Bundes beſchloß im Fortgang der
heutigen Berathungen eine Reſolution, welche ſich
gegen die Wiederzulaſſung der, Redemptoriſten
ausſpricht. Ferner wurde der r r r der Dank
für ihre Bemühnngen um wirkſame Bekämpfung der
Trunkſucht ausgeſprochen. Nachmittags 4 Uhr fand auf
Wilhelmsböhe ein Feſtmahl ſtatt. Mit einem Abends in
der Martinskirche abgehaltenen Gottesdienſt fand die Ge
neralverſammlung ihren Schluß.

Wien, 2. Oktober. Hieſige Blätter heben hervor, es ſei
anz ſpontan der, Gedanke in dortiger Bürgerſchaft aufgetaucht,
em Nachts zurückkehrenden Kaiſer als edelſinnigem Friedens-

fürſten und warmberzigem Vermittler zwiſchen den verſchiedenen
Reichsſtämmen einen großartigen Empfang zubereiten.

Gefundene Bombenſtücke beſtünden aus noch uner
ermittelter Gußmaſſe.

„Wien, 1. Okt. Jn der beutigen Sitzung des Jnternationalen
ſtatiſtiſchen Jnſtitukes beantragte, Engel eine Reſolution be
treffend die Aufſtellung eines Schemas für anthropometriſche
Erkundigungen. Böhmert erörterte die Statiſtik der Löhne und
forderte genaue Feſtſtellung effektiver Arbeitslöhne. Engel
de iter großem Beifall über die Statiſtik der Familien-
ausgaben.

Rom, 1. Oktober. Jn Caſſino wurde um 7 Uhr Abend
v rrtes Erdbeben verſpürt, welches 3 Sekunden an

auerte.

Verliner Börſe vom 2. October 1891,
Anfangseourſe 12 Uhr 15 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Kredit 158, Dux-Bodenbach 226.50Franzoſen I28,50 Buſchtiehrader
Lombarden 45,60 Elbethal. 93.Disconto-Commandit. 176,90 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 139,25 Jtal. MittelmeerDresdner Bank 138, Warſchau Wien
Darmſtädter Bank 132 25 5 Jtaliener 89,
Nationalbank f. D. 113,40 4 Ungarn 90,
Jnternationale Bank 99,25 4 u 96,79ortmunder Union 67,70 Ruſſ. Noten e 213,50
Laurahütte 118,90 Hibernia e 152 19Bochumer Guß 120,40 Gelſenkirchen 154,75
Mainzer Eiſenb. 111 Harpener 184,75Marienburg-Mlawka. 56,20 Dannenbaum 118,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 77,90 Dynamit-Truſt 141,50
Lübeck-Büchener 148,60 Nordd. Lloyd 113,50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernfprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 2. Oktober. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Bürſe.105 30 *Saurahütte I18,90*40/0 ReichsanleiDe twleite 4

do 97,80 Dortm. Union St.-Pr. 67,40,3 e do 84 Gottbardbahn49, Conſols 105.20 Oeſtr. Cred.-Ackien 154,75
do 97.80 Franzoſen 124,62do 84, Lombarden 46,37*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,30

Conſols 84, FECröllw. Papierfabrik 119,503 VLandſch. Ctr.- Pfd. 95, *Harpeyer Kohlen 185,40
8350 Nuß. Süd-Weſt 756,40*Disconto-Commandit 176,80 4 Oeſtr. Goldreute 95,

*Darmſtädter Bank 132, 49 Ung. do. 90,20
Deutſche Bank 149.40 Jtal. Reuten
*Berl. Handelsgefſellſch. 138,60 80. Ruſſ. 96,70
Dresduer Bank 138,40 Oeſtr. Noten. 1738,70
*Bochumer Gußſtahl 120,60 MRuſſ. do. 214,

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigey

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 230,--, Oktober 230, Nov.Dez. 228, höher.
Roggen: loco 230,--, Oktober 235,75, Nov.Dez. 231,--, feſter
Haſer: loco Oktober 160,25, Nov. Dez. 159,75, feſter-
Rüböl Nov.Dez. 60,80, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 50,90, Okt. 50,60, Nov.Dez.

50,50 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,
Fondsbörſe. Die heutige Börſe eröffnete in un entſchiedener

Haltung bei ziemlich gut behaupteten Kurſen. Stärkere Reali-
ſationen, welche vorgenommen wurden, brochten eine vorüber-
gehende kleine Abſchwächung hervor, doch trat die Hauſſe ſehr
bald wieder in ihre Rechte und wir können berichten, daß ſich
auf allen Gebieten gute Kurſe bemerkbar machten. Von Paris
aus wurde der Verſuch gemacht, durch umfangreiche Verkäufe
die Kurſe zu drücken. Es muß indeß konſtatirt werden, daß alle
Wagre, welche auf den Markt gebracht wurde, billige Aufnahme
fand. Banken ſtellten ſich in zweiter Stunde höher auf die
neue Verſion, daß die Berliner Handelsgeſellſchaft in Gemein-
ſchaſt mit einer anderen hieſigen Bank 10 Millionen Aktien der
Jnternationalen Bank aufkaufen werde. Als beſonders feſt iſt
noch der Bergwerksmarkt zu erwähnen und waren namentlich
Bochumer recht belebt auf das Gerücht, daß der Direktor Für
ſtenberg von der Berliner Handelsgeſellſchaft in den Aufſichts
rath des Bochumer Vereins treten werde. Das Geſchäft wurde
ſchließlich etwas ruhiger, doch blieb die Tendenz eine durchaus
feſte Privatdiskont 32 Nachbörſe iſt bedeutend feſt, nament
lich in Banken und Bochumer.

Getreidebörſe. Der Umſatz an der hentigen Getreidebörſe
war zwar mäßig, indeß konnten die vorliegenden Kaufordres
bei der Zurückhaltung der Abgeber und übermäßiger Zufuhr
von effektiver Waare doch nur zu erhöhten Preiſen ausgeführt
werden. Weizen ſtieg um 2 Roggen 4 Hafer feſt und
für alle Termine 3 beſſer. Roggenmehl ruhig bei erheblich
beſſeren Preiſen. Rüböl nachgebend. Spiritus bei ſtillem Ge-
ſchäft feſt und 40--50 5 höher. Der Schluß wär für alle Ge
treidearten ſehr feſt.

Halle, 1. Oktober. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 37,50 00,00 Weizenmehl 00 35,00--600,00
do. 0 34,00—00,60 Roggenmehl 0 36,.00—00,00 do
35,00--00,00 Futtermehl 20,00 00,00 Roggenkleie 15,00
00,00 Weizenkleie f. 13,00--00,00 Weizeunſchaale 12,75
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

AAA
5 bei kleiner AusgabeEin Srosser Gewinn ist allen Denjenigen

sicher, die sich boi ihrer Toilette der

DOERINGS SEIPFT II der Eule
als Waschmittel bedienen, weil durch beeidigte Chemiker fest-
gesteollt ist, dass diese die beste, die zuträglichste, die mildeste
aller existirenden Seifen ist. Wie man durch fast alle winder-
Werthigen Seifen raube, rissige, faltige Haut darontrüägt, so
gewinnt man hier

schönen Teint, weisse Haut, frisches Aussehen.
Die Frage ob jung, ob alt, ob frisch ob welk, liegt also meistens
in der Wahl der Seife, Nun handelt! Doerings Seife ist à 40 Pig.
zu haben in allen Parfümeriep, Droguerien und Colonialwaaren-

geschäften. [149

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migrüne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastilien,
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den.
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adier-,
Engel-, Hirach-, Kaiser- und Löwen-Apotheke,

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordueten Berſammlung
Montag, den 5. Oktober er. Nachm. 4 Uhr.

Oefkentliche Sitzung.
Regulirung der Fluchtlinie in der Poſtſtraße c.
BVetition wegen Uebertragung von Maurerarbeiten beim
Schlachtviehhof.
Herſtellung von Doppelfenſtern im Verwaltungs- und
Reſtaurationsgebäude des Schlachtviehhofes.
Bericht über den Antrag betreffend Kiesſchüttungen au)
Straßenpflaſterungen.

5. Bau eines Reſtaurationsgebändes auf der Peißnib

n e

Glacé-Handschuhe für Damen. nur neuere Farbentöne, per Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.
Slacé-Handschuhe für Ierren, elegant u. dauerhaft in allen Farben, p. Paar k. Ibis k. 3.25.

S Jedes Paar Handſchuhe, welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwilligſt umgetauſcht. De e H. vMalle a. S., 4 Markt 4.



Bewilligung der Mittel zur Herſtellung eines Nothaus
ganges aus dem Stadtverordnetenſaale.
Vorzeitige Verleihnng des Bürgerrechts an einen hieſigen

h e

Veranlagungs-Commiſſion.
12, Waht von Mitgüedern und Stellverkretern zur Steuer p.13. Siſtirung, eines Zwangsenteignungsverfahrens und 9

Einwohner. 47 ung einer Kloge n.Theilung der Unterprima und Obertertig des Gymuaſinms. 14. Aenderung der Fluchtlinie für die Grundſtücke
Petition auf Zulaſſung einer vom Mühlgraben nach der ſtraße Nr. 1 bis 10.
Saale herzuſtellenden Straße als öffentliche Straße. 15. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage

10. Vermiethung einer Wohnung im ſtädtiſchen Grundſtück, 16. Desgleichen. g
Nathbhausgaſſe 17. 17. Bewilligung einer Gratifikation an einen Lehrer.Geſchloſſene Sitzung: 18. Wahl zweier Armenvorſteher für den 23. Bezirk.

19. Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk IXa.

ar. Ulrich- Der Stadt

22. Anſtelluſtg eines r
23. Anſtellung von acht
24. Bewilligung eines Ehreugeſchenks.
25. Ankauf eines Grundſtücks.

olizei-Sergeantru

berordueten- Vorſteher
Gneist.

20 Mark „für arme
dem Opferſtock der Kirche zu

arbeitsunfähige Jnvaliden 2c.“ ſind
U. L. Frauen entnommen und

ſollen mit herzlichem Dank gegen den freundlichen Spender Ver-

e
e

de
2 S S

S
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S
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ſollen ca. 120 cbm Kichenſtarkhöſzer.
inſchlag kommen, auf dem Wege

e o
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J
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i abzugeben, und iſt dabei ausdrücklich zu erklären,
Kaufbedingungen unterwirſt.

Die Eröffnung der Schreiben findet
Donnerstag, den 15. Oktober ds. Js.,

z

Vormittags 10 Uhr,in dem Geſchäftszimmer der Ünterzeichneten ſtatt. Die Auswahl unter den
Vietern und der Zuſchlag wird dem Großher sminiſteriBroßherzogl. Staatsminiſterium, Depar-kement der Finanzen, vorbehalten. bberzogl. Staats ſ e

eimar, den ktober 1891.
Die Großherzogliche Forſtinſpertion-
Gokanntmachung. 30 36000 Mk.
Ueber das Vermögen der Handels ſowieertelnnee nerLaer Glasbüten- 10000 MK.

EPoſtBez. Halle r r iſche Sicherheit zum 1 Januar von
1891, Vormittags 11 Uhr s Selbſtdarleihern geſucht. Offerten unterünn gs br, das Kon 46 ederuxrsverfahren eröffnet, der offene Ar niederzulegen bet erlaſſen, die Friſt zu den nach Baorek CLo- in Halle a.re S108 der Konkürsordnung vorge-prledene Anzeigen und zur Anmet Pferde- Verkauf.
r Forderungen bis zum 25 No-] Am Mittwoch, den 14. Oktober d. J,

i 74 der Wahl Termin auf Vormittags von 9 Uhr ab, werden auf
z ktober 1891, Vormittags dem Hofe der TrainKaſerne etwa 105
Der und der allgemeine Prüfungs- überzählige Dienſtpferdeöffentlich meiſt
e auf den 9. December 1891, bietend verkauft. [162

37 u 10 Uhr feſtgeſetzt. (1566761 Magdeburg, den 28. Septbr. 18091
ühlberg a. E., den 25. Sept. 1891. Magdeburgiſch. TrainBataillon Nr 4,

Der Gerichtsſchreiber Ein Leonberger Hund, 8 Wochen
des Königlichen Amtsgerichts. alt, von zweien die Wahl, iſt zu ver

Müller, Aſſiſtent. kaufen. Wörmittzerſtraße 5.

Streiken, Brochés Jacquards, Ramages, engl. Cheviots, engl.
r mit Noppen, mit eingewebten langhaarigen Streifen und mit Mohair-Effecten, sowie Neuheiten in

Diagonals, Chevrons, gerippte. Stoſfe, Croisés, Poulés, Cheviots,

gehr preiswerth erworben, die ich zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf stelle. So offerire ich:

Engl. Cheviots,
reine Wolle, 105--120 ctm. breit,

Diagonal-Gewobe, Ia. Qualität,
die Robe 6 m Stoff

I2 k.(wirklicher Werth 24 Mark).

Offerten mit Zengnißabſchr. u. kurzem
eurr vitae unt. Chiffre Z. 169 Exp.
der Halliſchen Zeitung. [169

Jch mache hiermit bekannt, mein
Mann, der QuartieramtsboteHellbvoigt,
breitet aus, ich hätte ihm zwölfhundert
Mark mitgenommen, er hat nie etwas
erſpart, das Geld war das meinige,
was er mir vor Jahren ſchon durch-
gebracht hat, womſt, das wird er wohl
wiſſen. Therese Hellvofgt.

46,500 Maxrk,
à 4 o erſte Hypothek geſucht. Zu
erfragen in der Exped. dieſer Zeitung.

fuchs-Wallach, J e,
firm geritten, truppenfromm, flotter
Gänger ohne Untngenden für leichtes
Gewicht paſſend zu verkaufen. Naum
burg a. S., Köſenerſtraße 9. (43

155, 000 Mark
auf erste HIypothek

durch mich auszuleihen [134

10
Brüderſtraße 11,

Hhpotheken u. Vankgeſchäft.

Pfiastersteinlieferung.
Es ſoll die Lieferung von 3590 em.

Pflaſterſteinen im Ganzen oder im
Einzelnen vergeben werden. Hierzu iſt
Terinin auf den 15. Oktober 1891,
Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten
Betriebs-Amte anberaumt.

Angebote hierauf ſind verſchloſſen i
und poſtfret mit entſprechender Auf-
ſchriſt rechtzeitig einzuſenden.

Lieferungsbedingungen liegen zur
Einſicht bei unſeren Büreau-Vorſtande
qus, auch können dieſelben nebſt dem
Angebot-Formulagr von uns gineh Er
ſtattung der auf, 50 Pfg feſtgeſetzten
Schreibgebühren bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [122
anker den 28. Septbr. 1891.

Königliches Eiſenbahn BetriebsAmt
Magdeburg Halberſtadt.

Aleider- Stoffe

Brochées, Streifen u. Ramages,
bestes Fabrikat mit Mohair-Effecten,
reine Wolle, 105--120 ctm. breit,

die Robe 6 m Stoff
7.50. 10-12 ſ.

(wirklicher Werth 15, 18--24 Mark).

zu Je Lewin
WHadIIe (Saale).

Anerkannt gute Erfolge. Vor-
bereitg. f. säümtl. höb. Lehbranstalt.

Zurückgebl. Schüler werd. schnell
u. sicher ohne Zeitverlust zur Ver-
setzg. in die nicht erreichte u, die
folgende Klasse gefördert. Sebul-
anfg. 6 Oct. d. J. Pension. Prosp.

Kittergüter- Verpacht
Die Oekonomie der Rittexgüter

Goßwitz u. Schöps mit einem Pacht-
areal von 400 ſächſ. Ackern ſoll von
Johannis 1892 auf 12 Jahre anderw.
verbachtet werden. Die Güter ſind
1 Stunde von Löbau (Zuckerfabrik) u.
20 Min. von Station Zoblitz entfernt,
in vorzüglicher Bodenlage und hoher
Cultur. Gebäude neu. Jnv.
zu übernehmen. Pachtbewerber, im Be
ſitze von ca. 90000 Mark wollen ſich
gef. melden bei [197

G. Liehtenstein,Dresden, W. Königſtraße 17.

Kostüme
fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für wen Sitz [15240
Fr. L. Winkler, Albrechtſtr.28. 1.Et-

Pensionat Halle a. S.
J. Mädch. u. Schulkind. find. jederz.

liebev. Aufn. in e. geb. chriſtl. Familie,
geſundefrdl. Wohng. a. d. Saale. Nachh.

uterr. i. Dtſch.. Frz Engl., Zeichn,,
Mal. c. Penſ. 600 Mk. jährl. Näh. Ausk.
erth. güt. H. Paſt. Knuth, Mittelw. 7u.
H. Jnſp. DBammanun, Franck.-Stift,

Achtung?Sehr billige Majoxatspacht, 1750
Mrh., am Elbing Oberlandcanal, meiſt
Weiz. u. Rübenboden, bequeme Rüben
abfuhr, Jnventar eiſern, ſofort 15Jahr
cediren, erforderlich 50,000 Mk. Off

11. Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern zur Steuer- 20. Anſtellung von 15 neuen Lehrern und 11 Lehrerinnen. wendung finden.
Voreinſchätzungs-Commiſſion. 21. Aunſtellung dreier BüreauAſſiſtenten. Fanne. Archidiok.

h e e Frdl. Wohnung für einzelne Leute r. Marnang s Bek tin der Händelſtr. zu 350 ſof. od. ſp. z i3hbri iwwrilli an n machung
Gegrünudet zu verm. Näh. Mühlgraben 2e part. Eipjähr e P r eiwilligen- Am geh den 19. Oktober er,

1 n r en 5 nstitut. [139] findet in Zerbſt Pferdemarkt ſtatth 1859. r der Halle a/S., Villa Ludwig ete i Zerbſt, den 25. September 1891.von 12 Pf. an empfiehlt /196 für ärößere Rubrenviethſchaft geſucht Staatliche Aufsicht! Begründet 1864. Die Polizeiverwaltung. (125
Dauer d. Vorbereitg. 1--2 Halbjahre, A usſchreib u ug.E. Ha b, Zum Neubau des Geſchäftshauſes

der Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt zu Merſeburg

ollen di

im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 7. Oktobr. er.

Vorm. 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten ab
zugeben, woſelbſt die Bedingungen vp.
äusliegen u. die Angebots- Formulare
entnommen werden können, Zuſchlags-

riſt 14 Tage. [i32Halle g. S., den 30. Sevbtbr. 1891.
käufl. Im Auftrage des LandesDirectors

der Le Sachſen
Knoch Kallmeyer,Regierungs-Baumeiſter.

Gufsverſrau.
Ein in Mecklenburg in beſter Gegend

belegenes Gut mit ca. 400 Magdeburger
Morgen gutem rüben- klee- u. weizenfähigen Voden., herrſchaftl. Haus, gute
Wirtſchafts u. Arbeiterhäuſer, 10 Ac
tien an der Zuckerfabrik, Entfernung
5 Kilometer, Chauſſee, Molkerei im
ar Nähe d de
ehr gutem lebenden u. todtenr Ppen Thlr. Aadlung
verkaufen. Preis 57000 Thlr. 1121t ar Müller, Helmſtedt,

Harsleberthor

55. verbhesserte Aullage-

Die Solbsthilſo,
athgeber für junge und alte Perſonen, direren t len ſee leſe es auch Jeder, der an

n erzklopfen, Verdauungsbe chwerden,
ämorrhoiden keidet, ſeine aufrichtige e
ilft jährlich vielen Tausenden zur Gesun hei

nd Kratt. Gegen Einſendung von 2 Mark inBriefmark. zu be ich von Dr. mecl. T. Ernst
ien, Giselastrasse Nr. 11.

Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt.
unter Z. 69 an d. Exped. dieſ. Zig.

Für die Herbst- und Winter-Saison habe ich mehrere grössere Posten streng moderner Kleiderstoſſe, wie Neuheiten in

(wirklicher

Der Verkauf findet nur zu streng festen Preisen statt.

Engl. Loden,
prima Qual. mit Mohair-Streifen
reine Wolle, doppelt breit,

die Robe 6 m Stoff
G. 50O ſ.

4. Markt 4.

I oden

Werth 10 Mark).

Schlosgerarbeiten

S

gr-r



Zweite Beilage zu. 2251 der Hulliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 3. Oktober 1891.

Dieſcß Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.

llotel Kadlt Hamburg.

n Tegenioer der Poſt K.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel ersten Ranges.
13600) Achtelstetter.

[lötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, F. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Welt der Dresdener

Vierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
r IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahuhof.

Haus erſten Ranges.
einen alten guten Nuf inBewährt g i l Bung-jeder Veziebund g. Braneim,

Victoria-Hötel,
Halle a. S. am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.

äder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. FVreunclü sen.

alle a. S.

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahuhof
Verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Wentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

erige 496. 185Beſitzer C. Leistner.

Central-IIotel.
Halle a. S. Am Marlct.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Vahnhofe.

Geschüäſtsreisenden hest. einpfohlen.

Solide Preiſe.13392) W. Wever.
Hötel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. StünkKel, Beſiber,

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, h dem Bahn-
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche ger ln Central Warm-
waſſerheizung Schöner Gaxken mit
Colonnade. Karl Witte.
Reſtaurant Café und Gartenlocagl

Mars-la-Tour,
J. „„große 4 Nr. 11Mittagstiſch v. 12 2 Ühr im Abonne

ment 1 Mark. Stets reichhaltige
reiswerthe Speiſekarte. DFr Vorzügl.
iere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.

Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).
Paul Heinrich.

z alter Reichert's
Weiugroßhandlung
und Probirſtube

empfiehlt
ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel, Bordeaux-, Schaum und

Südweine. 15254 Leipzigerstrasse 54.

am Babn

Renelt's
a Selkt-Haus.

Ulrichſtr. 38.

Beſte für primaAuſtern u. Helgoländ. Hummer
Täglich friſche Wachteln u. Fa
ſauge Champaguerkohl. Leipz.

Lerchen, Krammetsbögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Grüw's Wein-kegtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommiries Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phrsichbowle.
Jnhaber: W. IPörtzel.

Zum Bacchus.n *a3312 bung n

Halle a/;S., Gr. Ulrichſtraße 50.

W einrestaurant I. RangesMiüttagsetisch 50 im Abov. 1,25.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen
Münchener Kindlvbrä m.

Fri ar
Hötel gold. Irsch
m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Crone.
früher Reiſe College.

z Bretschneider's Hotel
a (raher „Thüriuger Hof“).

2 Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.5 z Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.SBequen eingericht. Fremdenzimmer.

M. Bretschneider,
erxnSs

68 aleichzeitigr e Juhaber des „Wiene
„Poſtſtr. [19

Ausverſauf
Glas und Porzellanwaaren

er. Steinstrasse 10 T. SOMm M gr. Steinstrasse 10.
Günſtigſte Kaufgelegenheit zu Ausſtattung t

Reichhaltiges I

(156

vchzeitsgeſchenken.

ager. Bll.igste Preise
Tröbelscher Kindergartendes ſtagtl. conceſſ. KindergärtnerinnenSeminars,

aurentiusstraesse 7.9 Anfunghme neer Zöglinge iedaieit
ung Sellheim.

r

Bretschneidegr“s
Einem hochverehrten Publikum,

forderungen der mich beehrenden Gä
civilen Preiſen nach jeder Richtung hin gerecht zu werden.

ſowie meinen werthen Freunden und Gönnern mache die er-gebene Anzeige, daß ich unter Beibehaltung meines bisher von mir geführten Wiener Carés“, Poſt
ſtraße 5, das Hotel zum Thüringer Hof hier käuflich erworben und unter dem Namen

Sretsecſineider“s Fkotet,vollſtändig nen bergefſtellt, mit r Tage eröffne. Es wird mein eifrigſtes un ſein, den An- T

te durch Verabreichung nur vorzüglicher Speiſen und Getränke bei

Motel.

Jndem ich höflichſt bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne mit 0

Hochachtung und Ergebenheit (184

Ewald Bretschneider.

Renelt's Deutsches Sekthaus.
Austern-Grosshandlung.

Erhielt heute erſtes Originalfaß

Prima Holsteiner Austern.
Da ſelbige ſeit 9 Jahren nicht gefiſcht worden ſind,

möchte ich dieſe vorzügliche Waare ganz beſonders empfehlen.
Jeder Poſten wird am hieſigen Platze ſowie nach außerhalb
prompt verſand

Telegramm- Adreſſe Auſtern Reuelt- Halle

a S le c e S e z e e e e e ree

t J 8

Inlie as Ver n Königstrasse.Heute, Sonnabend, den 3. Oktober, 7 Uhr Abends
Zweite Gala- Vorſtellung

mit ganz beſonders auserwähltem P paranm.
Stürmiſcher Beifall!

Nen für Dentſchland! Dritte Aufführung der
Waſſerpantomime l

Akt: ine Hochzeit anf äer Villa Pescara, 2, Akt:t Meerbusen von Nenpel., 2. Akt.
Jnnerhalb 3 Minuten wird die Manege durch 5000

Cubikmeter Waſſer in einen See verwandelt.
Erstes Auftreten von Fräulein DBiomina Magnis

in ihren Saltomortales u. Pirouetten zu Pferd.
Ausserdem Productionen der höheren Reitkunst, Pferde-dressur, Gymuastik und Komik. Alles Nähere durch Placagte.
Morgen, Sonuntag, Zwei grosse Vorsteliungen, 4 Uhr und h

Abends Wasserpantomime, [19 90
Lateinisehe Alauiptecharke-

Die Aufnahmeprüfung der fr das Winter- Halbjahr angemeldeten
Schüler erfolgt Donnerſtag, den 8. Oktober von 8 Uhr Vormittags ab.rer ſind der Taufſchein, das Sie deß und das Abgangszeugniß W

91vorher beſuchten Anſtalt.

Dr. Fries.

ins Alten. 1

T Mit heutigem Tage verlegte meine

Bierhallevon Henriettenſtraße 11 nach
Martinsgasse 26 (weben lIotel du Norch.

Jch bitte das mir bisher in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Vertrauen
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1891. [187Hochachtend

III EZum PDankfeste
empfiehlt den hohen Herrſchaften wie ſeinen verehrten Kunden eine reiche
Auswahl der geschmackvollsten Kuchensorten und feinsten

Gebäcke. [175.Karl RKoch, IIerrenstrasse l.
Fernſprecher 531. Fernſprecher 531.

Horitz König's Lampengevchaſt,
bietet bei billigſter Preisſtellung die weitaus größte und ſchönſte h in:

Kronleuchtern u. Ampeln,
Be Hänge-, Tisch- u. Wanälampen,

4 S prächtige Neuheiten von 1891/92,

S Lampen eKieſenbrennern
e wen für Reſtanrants, Läden und Arbeitsräume.Rientſs nern Cylinder in Krystallglas zu allen Lampen

Richtig r Dochte, nur f. Marke vorräthig.W Prima Petrolenm,
faſt geruchlos und ganz hell, von 10 Liter an frei Haus.

Jede Lampe, auch wenn nicht bei mir gekauft, wird reparirt und r
Hellbreunen gebr.Telephonansehloss 492, Telephonansehluss a92

J

künſtler. 3 Schweſt. Peretti,
Kunſtradfahrerinnen. Wilh.

Fröbel, r

Reinicke,

Concor rig e

Direktion: G. Graßhoff. X
Arti ſſtiſche Leitung G. Röſſer.

Neuer Spielplan.
Täglich große Vorſtellung.gatori Truppe, Flachturn-

Frères Satur, Eidechſen- 4
menſchen. Clara Wieters-
r v Walzerſänge-rin. Kenedy u rMnemot echpiker. TauerOperuparodiſten
Meingold,
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag Nachmittags- 4

(Anfang 4 Uhr)
wie Frühſchoppen Concert
v. 11 Uhr b. fr. Entree.
e

Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend, den 3. ober 1891,

Abends 8 Ihr,

I. Konzertdes Orchestermusik- Vereins
Hoffmann. Fritjofs-Sinfonie,
Beethoven, Onvert. Leonore Nr. III,
Mascagni, Jntermezzo aus Eavalle

ria ruſticang,

e Vorſtellung bei bgis Preiſen

Volkmann, Walzer aus der Serenade
F-dur,Ouverture Friedensfeier.

Anmeldung neuer Mitglieder in der
Muſikalien Handlung des Herrn
Pateacker, Barfüßerſtraße.

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebnug.

Sonnabend [170Geſellſchaftsabend
mit beſonderer Ueberraſchung im Saale.

Der Vorstand
Von der Reise zuriick
Dr. Hoessler,

Ohrenargzt.

HereinGänſepulver be
Winsgewürz n et
Dillſamen zum Krautein-

machen,

EinmacheEſſig n
mentpapier, Gallipot ſowie alle

Gewürze empfiehlt [186
J. B. Strässner, S 13,W. Aſsmanm's

lamburger
e

Gr. Ulrichstrasse 27.

Fisch-Speisekarte, (153

Caviarzemmel J 25 Pt.Sardellensemmel 20Sildsemmel 30englische Semmel 20
Lachssemmel 20marxinirter Iering 20
2 Rollberingo 20Brickoe 20Brathering 9 15Ostseehering 15Russ. Sardineon 20
Oelsardinen 20Port. russ. Salat 20

Aal in Gelée 30 u. 50
1 Aal goer. 30 u. 50Hummer-Mayonnaise 40 u. 60

Gobsenmaulsalat 25



h

h S

aber Gold Iottert ie

für de Gymnaſium, um 9 Uhr für die Vorſchule-

ſetzt werden.

e n

Zerheter Hülcheteriltvirongs-Apgtalt.

die von der Zerbſter

zu erachten iſt.

8 Dr. C. BRischoſf.

R T s n X Ehe
De nigehe

200,000 Loose und 18,930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne.
1. Zicirung in Berlin vom 24. 26. Nov. 1891,

Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600,000, 300,000 150,009, 125,000
100,000, 75,000, 2 à 50,000 M. ete.

Zu Planpreisen owpfie! t und versendet

Original-Looseo Original-Vollloose
für erste zie huug gültig, für beide Diqhung en gültig.

r
20 Mk.zu 21, 10.50, 2, 10 Mk. zu 42, 2B,Carl Heintze, Loose-General- vehit,

Beriin W. Unter den Linden 3.
Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzah'er. Auf

dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie
Für Porto und

z
Vor- und Zuname und ev. Stand niederzuschreiben,

sind veizuf o
Segen zu Halle a. S

Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag, den 8. Oktober, um u 5

Die Aufnahmeprüfungen erfolgen am 8. Oktober von 9 Uhr ab. Auf-
ſind vur in den Klaſſen möglich 8 zu Michaelis 1892 ver-nahmen

V. Friedersdorff.

des vereid. Gerichts-Chemikers Dr. C. Rischoff, Berlin über diekeimfreie Dauermilch

Nach allen dieſen Feſtſtellungen bin ich in der Lage, mein Gutachten über
Pilchſteriliſirungs- Anſtalt hergeſtellte

ſteriliſirte Kindermilch
dahin abzugeben, daß dieſelbe allen vfur derung en, welche man an einthaltbare, keimfreie Kindermilch
zu ſtellen hat, entſprickt, und daß dieſelbe auch als eine

Dauermilch
(151

Täglich friſch, pro Liter 5 Flaſchen à 200 gr. 35 Pfg. excl. Flaſche bei
Ernst Beyer, Herren 5. Julius Keuel, Steinweg 54.

Melm bora Co. Leipzigerſtr. 109. Pnul Kegel, Bernburgerſtr. 28.
Th. Stade, Königſtr. 31.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, r

große und kleine [170VFutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Tanz unterricht.Ende Oktober beginnt im Hotel zuin Kronprina“ unser dies-
jähriger Unterricht für Privatzirkel wie für rössere Abtheilungen. Geff
Anmeldangen bitten wir in unserer Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermann-
strasse 16 von 10 bis 4 Uhr bewirken zu wollen. [157B. u. V. Roceco, UVnivervitäts-Tanzlehrer.

Kirchliche Wahlen der Glauchagemeinde.
Zu einer Vorbeſprechung in Sachen der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen

werden die in die Wahlliſten en Gemeindemitglieder zu
Sonnabend, den 3. ds. Mts., Abends 8 Uhr ime Schützenhaus

ergebenſt eingeladen.

men h. Mertens Dr. wonirap värgaſſe 1/3. 199
Fin in guter Oultur Vermiethungen.

meebefindliches, hübſch gelegenes Landgut in der Provinz Sachſen, Größe440 Morgen, dankbarer Elbniedernngsboden, welcher nicht vom Drängwaſſer

zu leiden hat, 5 Kilom. von Elbe und 8 Kilom. von Stadt mit Bahnhof, ſehr
gut zu Rübenban geeignet, ſoll mit werthvollem Jnventar und voller ſchöner
Ernte preiswerth verkauft werden. Bei feſten Hypotheken ſind ca. 80,000 Mk.

Anzahlung erforderlich. [1Gustav Müller, Magdeburg, Lödiſchehofftr. 1.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche

W Wohnungen an Studirende zu vermiethen
beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen Formulare
in der Sehwetschke'ſchen Vuchdenſkerei hierſelbſt, große Märkerſtr. 11
zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung an den Wochentagen
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Unlverſitäts-Verwaltungs-Gebände
Zimmer. No. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl
in der Univerſitäte -Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brettbekannt gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten,
die erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofortegge

zuzelgen. 2valle a. S., den 1. Oktober 1891.
Der Rektorder vereinigten Friedrig h erſte Halleeswittenbers

Araus
Schlachtvieh-Verſicherung.

ERindviech, Sechweine, jHälber, Schaſe und Ziegen ver-
ſichert gegen verborgene Fehler, welche ſich beim Schlachten exgeben und welche
das Fieiſch des Thieres ganz oder theilwe iſe ungenießbar oder minder-
wert in machen und den Verkäufer nach den beſtehenden Landesgeſetzen zur
Gewöhrleiſtung verpflichten, leiſtet volle Entſchädigung (179

L kför alle Zehungen

z Ein junger Kaufmanv
mit 10,000älkann ſich eine vortheilhafte, gewinn-

bringende Thätigkeit durch Eintritt

geſchäft ſichern.

mädchen werden

gewieſen d. Pauline Vleckinger,

Hofmeiſter, Aufſeher, Kutſcher, Diener,
Gärine r Schäfer, Kuhfütterer, Knecht.,

ält. u. Mamfells find. ſofort u,
ſpäter

ſucht ſofort Stellung.

ſofort Stelle d.

Annonoeon-
Annahme

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöſſret v. 88.

Mühlweg 23b herrschaftliche Etage,
8 Räume per 1. April 1892 zu vermiethen. Preis 1000 MNäh. Wuchererſtraße 43 J. bei Fran e in

Einige junge Damen aus gebild
Familien können ſich an einemdramatiſchen Leſe-Zirkel
betheiligen. Adr. unter C. a.

don befördert Wudolrf Mosase,

Mark Capital- -Einlage

in ein hier beſtehendes Special-

7 Halle a. S.

Leſe-Zirkel. n Wohnung

Offerten sub B. F.28274 beförd. Rudolf Mosgse, h bei ar v
fisi l 38 Alte Promenade 5 wo

Wohnnung,in Mitte der Stadt, wegen u
ung des jetzigen Miethers für
225 Mk. p. a. I. Jan. zu vermiethen.
Näh. d. Rudolf Wosse, Halle

gelegene ſrodl.

7 Er

S Bernburgerstr. 9

e

oſcdiär Reſtauration
r re zu gleichen
Zwecke oder alsLaden ſofort oder wie 0

Hochherrſchaſtliche Wohunng
im Hauſe Magdeburgerſtr. 44

28 1892 zu n Näheres daſelbſt 2 Treppen.iſt zum 1. April

Denn P treff
e luswahl

Offenen geſuchte Stellen

nd Stadt Wſrimſchaſſerin
Stützen, Verkänferin, Kochmamſells,
Köchin, Stuben-, Haus und Kinder-

Land-

geſucht und nach-

Ranniſcheſtraße 19. [28
Mehrere Verwalter,

r durchGrosse, Steinweg 13.e für Ncexnut
3 geſunde Ammen v. Lande wünſch.

Fran Kötzscher,

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. 15Hosvitolbv'atz l.

ParterreWohnung, 2 2 K.,Küche, Speiſe- u. hrädee Tanne
Vodenranm, Keller- u. Kohlengelaß,
Dorotheenſtr. 13, J. zu vermiethen u.
Oſtern zu beziehen. [167

Alte Wobnlage 6/7,
ſchönſte Wohnlage, e
1892 an ruhige anſtändige Herrſchaft
au ver vermiethen. Näheres parterre.

W Haändelſtraße zu verw.
38 große hochherrſch. Wohn. m. Gart.

of. od. ſpät. Näh. Jägerplatz 3.
Sehr ruhige Miether, 3 Perſ ſuchenWohn. mit Gart. 3 Wohn 3 Schlai

zünmer e. zum 1. April 1892 geſ. Adr.
Z. 200 in der Exped. dieſer Zeitung.

Bekanntmachung.
Jm Nachtwacht- und Trangsport-

dienſte der unterzeichneten Verwaltung
ſind mehrere mit 72) jährlichem
feſten Gehalte und einigen Gebühren
in Unbeltiiumter Höhe dotirte Stellen
neun zu beſetzen.

Eivilverſorgungsberechtig e oder an-
dere geeignete Perſonen welche auf
dieſe Stellen reflektiren, werden auf-
geſordert, ſich unter Einreichung ihrer
Zen gniſſe ſchleunigſt bei ins zu melden.

Ter Halleſche Verſichernngsverein zu Halle a/S.

ächſten Sonntag den 4.

echt Däniſche undHelgiſche Arheitopferde

bei uns zum Verkauf ein.

Albert Weinstein Sohn,
Merseburg, Bahnhofſtr. 3.

en wieder in großer

luas

9 Peht. holst. Augtern,
Vſerlünder Günse, ten

4 und Hähnrechen,
junge Rebhühner und

Krammetsvögel,
4 frisches Rehwild,Lüneburger Itiesen-

neunnugen,Delicatessheringe in
pikanten Saueen,

Rügenwalder Gäurse-
brüste.

Teltower Rübehen, ütal,
Mnaronen, dneues Magdeburger

FDDelikatess-Sauerkrait,
cehte, Frankfurter und

VFraustädter SsSiede-
würstchen,

r. Wintercervelatwarst,
eeht. Westfäül. Winter-schinken,

6 tügl frisch gek. Zunge,
delient, gel. SchinKken,
ceht. Hamburger Rauch-

Heisch sowie alle ſein.
Fleischwanaren,

Böhm. Treibhausananns,
Pfrsiche, Weintrauben,(usiempfiehlt

Julius Bethge,
6 Leipziger strasse e.

Zur Saat
verkaufe ich folgende bereits zu Ritter-
gut Emersleben als beſonders ertrag-
reich bewährte und durch alljährliche
Auswahl typiſcher Aehren ſortgeſetzt
verbeſſerteWinter-Weizen-Spielarten:

Main's Standup, e SMold's red prolifie, 295 4
Bordeaux,
Rivett's bearded:

1090 Ka. z. 290 100 Kg. 32
Der Verſandt geſchie hi in beſten, be-

ſonders zu berechnenden Drellfäcken
gegen Nachnahme.

Kloſtergut Hadmersleben,
Bahn-, Poſt u. Teledrapögad erleben

164] J. Heine
Kartoffeln.

Hochſeinemehlreicheagnum bonum,
ſowohl ff. Neuſtädter Kartoffeln liefere
zu billigſten Preiſen jedes Quantum
frei Haus als Winterwaare a be
ſonders zu empfehlen. Jeden Markt-
tag Stand an der Marienbibliothek-
Marktplatz ſowie in der Halle. [16

Koceppe, Triftſtr. 36.
Das größte reine Roggenbrod liefert

Cnrli HKoch, Herrenſtraße 1

Farbe: weiß.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 3. October.

19. Vorſtellg. 17. Abonn.-Vorſlellg:
Aufang 7, Uhr.

Maria und NMagdalena,
Schauſpiel in 4 ten von

Paul Lindau.

PerſonenBerne, Fürſt zu Rothen-
thurn A. Herold.Graf Egg, ſein Oheim E. Doß.
erren, T. ges idtHäßlmerzienrath )midt-Häßler,Fl. e Tochter J. Schneider

Magdalena, geborene
von Hohenſtraßen,
ſeine Frau zweiter

he Greve.Lanrentins Profeſſor
an der Akademie J Schady.

Maria Verrina L. Brodsky.Dr. Gels v. Gelzinnen W. Schirmer
Frau von Zingelburg E. Friedau.
Alma, ihre Tochter g.von Gnlzbach J. W
von Merz E. Bach.Schelmann, Theater

agent. K. Friedau.m Diener im Hauſe
d. Kommerzieuraihs A. Schumacher

Johann Diener im
Hauſe des Kommer-

zieuraths M. Rohrmannm Fanimerjungfer
i Maria Verringa, L. Mühldorſer1o8 Ein Diener des Fürſten E. Markgraf.

Ballgäſte. Diener.
Der 1. und 3. Akt ſpielen in der Re
ſidenz, der 2. und 4. Akt auf SchloßWöhringen, nahe der Reſidenz.
Zeit der Handlung: Die Gegenwart,

Nach dem 2. und 3. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 4. Oktober.
Nachmittags 3 Uhr.

3. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe

Prolog
von Wilhelm Anthony,geſprochen von Eliſabeth Greve

Hierauf:

ZRIRX V.
Ein Trauerſpiel in 5 Aklen

non Theodor Körner.

Sonntag, den 4. Oktober.
Abends 7, Uhr.

20. Vorſtellg. 3. Vorſtg. außer Abonn

Der Barbier von Sevilla,
Komiſche Oper in 2 Akten vor

Roſſini.
Vorher:

Liciliänische Bauernehre.,
(Cavalleria Rusticana.)

Oper in 1 Aufzug-g Win gleichnamigen Volldntnck von

G. Verga entnommen von G. Targioni
Tozzetti und G. Menaci.Mag der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Jn Vorbereitung
Romeo und Julia.

Oper in 5 Akten von Gonnod.
h

Feiertage halber
bleibt mein Geſchäft
Sonnabend n. Sonn

tag geſchloſſen.
I. Peiser, ar. Ulrichſtr. 50.

h

Hohenthurm.
Sonntag, den 4. Oktober, ladet zum

Erntedaukfeſt u. Ball
freundlichſt ein [126Wilhelm we per

Stern'sches
Conservatorium der Huvik,

Berlin S, Wilhelmstr. 20.
Direction: Jenny Meyer.

Winter-Cursas: 8. October.
Anfnahme-Prüfung: 6. October 9 Uhr.

IIenny Meyer.
franz Sparmany,

praktiſcher Heilgehülſe und Maſſenr,
Gütchenſtraße 16,

empfiehlt ſich bei vorkommenden

Mafſſagekuren.
Einkauf v. BüchernTiukanf v. üchiſte dann

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr.

Aäler- Apotheke,
Geiststrasse 17. H. Dun Kel.
Migräneſtifte, Nervenkryſtalle,
Kindermehle, Neſtle's, Kufeke's
Leberthran, beſte Marke, Fenchel-Eilenburg, den 29. Septbr. 1891.74] Ter Magiſtrat. und die bekannten Verkaufsſlellen.

Vexantwortlich: Lo nis Lehmann (Jnſerate). Halle a. S-
G Verlag d tJ öuet bon

Halliſche tung.
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

honig, Himbeerſaft. (155
e

Gebanex-Schwetſchke'ſche Buchdru i.

t
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